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Vom Reichstage. 
136. Sitzung am 9. Dezember. 


Zahlreiche Mitglieder, deren Plätze bisher leer waren, ſind 
- offenbar im Hinblick auf die bevorſtehende Berathung der 


zum 
erſten Male ſeit dem Beginn der Sitzungen den Eindruck der 


Handelsverträge — eingetroffen, und der Reichstag macht 


Beſchlußfähigkeit. 


Zur erſten Berathung gelangt zunächſt der vom Abg. Gold⸗ 
Artikel 61 des Handels⸗ 
daß Handlungsdiener beim Abgange 
ein Zeugniß über die Art und Dauer ihrer Beſchäftigung fordern 
ihr Verlangen auch auf Führung 


ſchmidr (dfej.) eingebrachte Antrag, den 
geſetzbuchs dahin abzuändern, 


können, welches Zeugniß auf 
und Leiſtung auszudehnen iſt. 

Der Antragfteller führt aus, 
richtung tüchtigen Leuten das Fortkommen erleichtern werde. 


Abg. Uhlendorff (dfrſ.): Der Antrag wird den gewünſchten 
nur zu erreichen, 
wenn es dem Prinzipal verboten wäre, ſich mündlich oder ſchrift⸗ 


Zweck nicht erfüllen, ich bin überzeugt, er wäre 


lich über die Leiſtungen eines Handlungsgehülfen zu äußern. 
Abg. Hartmann (konſ.): 
hitlfen wurde bisher fon ein Zeuguiß 


verweigert wurde. Am beſten würden 


verſchieben. Sollte aber der 
ſung kommen, ſo werden meine 

Abg. Spahn (Centr.) erklärt, ſeine 
Antrag ohne vorherige Kommiſſiousberathung ſtimmen. 


Marquarodfen ab. 
Abg. Singer (Soz.) erklärt ſich ebenfalls mit vem Autrage 
einverſtanden, kündigt jedoch für die zweite Leſung einen Antrag 
an, nach welchem für Handlungsgehülfen anſtatt der 6wöchent⸗ 
lichen eine 4wöchentliche Kündigungsfriſt feſtgeſetzt we den ſoll. 

Die Berathung wird geſchloſſen, der zweiten Leſung wird keine 
kommiſſariſche Berathung voraufgehen. 

Es folgt die erſte Berathung des von der ſozialvemokratiſchen 
Partei (Auer und Genoſſen) eingebrachten Antrages auf Einführung 
der folgenden Beſtimmung in die Reichsverſaſſung: 

Der Reichstag hat das Recht, behufs ſeiner Information 
Rommijfionen zur Unterſuchung von Thatſachen zu 
ernennen. Dieſe Kommiſſionen find berechtigt, Zeugen und 
Sachverſtändige — auch eidlich — zu vernehmen und überhaupt 
alle diejenigen Erhebungen zu veranſtalten, die ſie zur Klar⸗ 
ſtellung der Thatſachen für nöthig erachten. Die Behörden 
find gehalten, dieſen Kommiſſionen bei Ausübung ihrer Amts⸗ 
pflicht innerhalb der Grenzen ihrer Aufgaben die geforderte 
Unterſtützung zu gewähren. Die Mitglieder dieſer Kommiſfionen 
erhalten für ihre Zeitverſäumniſſe und Auslagen Entſchädigung, 
deren Höhe reichsgeſetzlich feſtgeſtellt wird. 

Abg. Bebel (Soz.): Unſer Antrag ijt beſtimmt, eine Lücke 
in der Verfaſſung auszufüllen. Aehnliche Beſtimmungen ente 
halten die meiſten Verfaſſungen europaiſcher Staaten und auch die 
von Sachſen, die frühere von Hannover und die von Preußen. 
Das engliſche Parlament hat oft von der Beſtimmung Gebrauch 
gemacht und Kommiſſionen eingeſetzt, um die Arbeiterfrage zu 
umerſuchen. Die von uns gewünſchten Kommiffionen müſſen das 
Mecht erhalten, Sachverſtändige, nöthigen Falls eidlich, zu vernehmen. 
Das wird beſſer ſein, als alle die mehr oder weniger theoretiſchen 
Erörterungen praktiſcher Fragen hier im Hauſe. 

Abg. Schrader (freiſ.): Wir ſind mit dem Antrage durchaus 
einverſtanden. Bei der Handwerkerfrage hätte eine vom Reichs⸗ 
tage veranftaltete Ermittelung gute Dienſte geleiſtet, ebenſo würde 
dies in Beziehung auf die Börſe der Fall ſein. 

Abg. Bachem (Etr.): Der Gedanke des Antrages kann unter 
Umſtänden dem Reichstage gute Dienſte leiſten; zweifelhaft aber 
erſchelnt mir, ob im Augenblick eine Verfaſſungsänderung auge: 
bracht iſt. Endere Verfaſſungen haben allerdings derartige Be⸗ 
ftimmungen, die Blüthezelt der parlamentariſchen Ermittelungen 
ift aber vorbei, da heute die Parlamente durch Preſſe und Vereine 
próngreno Information erhalten. Wo fol es hinführen, wenn 
mer und immer wieder an der Verfaſſung gerüttelt wird? 
lachen wir kleine Aenderungen, dann können leicht Andere 
kommen und große machen. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.): Ich habe Namens 
meiner Partei die kurze Erklärung abzugeben, daß wir gegen den 

itrag ſtimmen werden, weil wir in demſelben den erſten Verſuch 
ſehen, einen Theil der Exekutive auf den Reichstag zu übertragen 
und weil wie dieſen erſten Verſuch, deſſen Folgen ſich nicht über: 
ehen laſſen, nicht mitmachen wollen. Die Begründung des Herrn 
Antragſtellers klang ja unglaublich friedlich, aber man darf doch 
die Wirkungen eines ſolchen Antrages nicht unterſchätzen. 

Abg. Marquard ſen (natlb.): Wir halten die Tragweite 
des Antrages für nicht ſo bedeutend, aber wir ſehen darin ein 
wünſchenswerthes Mittel, die Informationen dieſer geſetzgebenden 
Körperſchaft zu verbeſſern. Wir haben in mancher anderen Be⸗ 
ziehung die Befugniſſe des Reichstages ausgedehnt, ſoweit das 
im Rahmen der Verfaſſung möglich war. Auch in dieſem Falle 
wird der Charakter der Verfaſſung nicht geändert, und wir ahmen 
nur Einrichtungen nach, die in Preußen und Eugland ſchon vor⸗ 
handen ſind. 


o Sinfegung einer Kommiſſion für den Antrag wird nicht 
oſſen. 

Der Präſident ſchlägt vor, die Handels verträge auf die Tages⸗ 
ordnung für Dounerſtag zu pen ® 
m Abg. v. Maſſow Kon) widerſpricht dieſem Vorſchlage. 
man müſſe Zeit haben, ſich auf dieſen wichtigen Gegenſtand vor⸗ 

Ns 


zubereiten 
Ball eſtrem (Ctr.) weiſt darauf hin, daß zu⸗ 


Abg. Graf v. 
erſt ein Vertreter der Regierung ſprechen werde und dann noch 


Mier dig Verhandlung vertagt werden könne. 


auf den „Geſelligen“ für den 
. Monat Dezember werden von 
allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern 
zum Preiſe von 60 Pfg. entgegengenommen. 
Durch den Briefträger ins Haus gebracht, koſtet 


daß dle vorgeſchlagene Ein⸗ 


Auf Wunſch der Handlungsge⸗ 
feitens des Prinzipals ge⸗ 
geben, mir iſt wenigſtens nur ein Fall bekannt, wo ein ſolches 
wir wohl die Regelung der 
Angelegenheit bis zur Reviſion des Handelsgeſetzbuchs, welche ja 
mit der Aenderung des bürgerlichen Geſetzbuchs zuſammenhängt, 
Antrag Goloͤſchmidt zur dritten Ler 
Freunde und ich dafür ſtimmen. 
Partei werde für den 
Dieſelbe 
Erklärung giebt für die nationalliberale Partei der Abgeordnete 


gierung bereit, 


Abg. v. Maſſow (konſ.): Ich möchte Bitten, die Berathung 
der Haudelsverträge nicht morgen ſchon auf die Tagesordnung zu 
ſetzen, da dieſelben zuvor einer gründlichen Berathung in den 
Fraktionen bedürfen. 4 

Abg. Graf v. Balleſtrem (Ctr.): Ich möchte mich dem 
Vorſchlage des Herrn Präſtdenten anſchließen, die Handelsverträge 
morgen auf die Tagesordnung zu ſetzen. Wie man hört, ſollen 
dieſelben vom Regierungstiſche aus mit einer erläuternden Rede 
eingeführt werden. Wenn in der Rede neue Umſtände zu Tage 
treten ſollten, ſo iſt immer noch eine Vertagung möglich. 

Abg. v. Maſſow: Ich konſtatire, daß uns die Majoritát 
nicht die Zeit läßt, in eine gründliche Prüfung der Vorlage ein⸗ 
zutreten. (Widerſpruch links). 

Abg. Rickert (freiſ.): Land wie Regierung warten auf die 
Erledigung der Angelegenheit. Wenn nach der Rede des Reichs⸗ 
kanzlers, die wir morgen hoffentlich hören werden, eine Vertagung 
nöthig erſcheint, können wir uns darüber ja ſchlüſſig machen. 
Wir find beim Inva iditätsgeſetz von Ihnen majoriſirt worden. 

Abg. v. Maſſow: Das Land wartet nicht auf die Handels⸗ 
verträge, ſondern es erwartet, daß wir erſt gründlich prüfen, ehe 
wir in die Verhandlung eintreten. 

Das Haus tritt mit allen gegen vereinzelte konſervative 
Stimmen dem Vorſchlage des Präfiventen bei. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag (Handels⸗Verträge). 

— Die Petitions⸗Kommiſſion des Reichstags hat die Petition 
auf Rückzahlung der Verbrauchsabgabe für Spiritus u. ſ. w. 
dem Reichskanzler zur Berückſichtigung überwieſen. Die Petition 
betr. Ausfuhr bezw. Niederlegung von Zucker mit dem 
Anſpruch auf Gewährung des früheren höheren Steuervergütungs⸗ 
ſatzes wurde dem Reichskanzler zur Erwägung überwieſen. 

— euren 


Sur Lage. 


Die erſte Berathung der Handel sverträge, welche 
heute Donnerſtag ſtattfindet, wird eingeleitet werden durch eine 
längere Rede des Reichskanzlers, in welcher derſelbe ſich auch 
ausſprechen wird über die Zollverhältniſſe gegenüber anderen 
Staaten. 

Die Weihnachtsferien des Reichstags dauern vom 18. 
Dezember bis 12. Jauuar. 


jenigen Zollermäßigungen für landwirthſchaftliche 
Erzeugniſſe einzuräumen, welche von ihr bei den deutſcher⸗ 
ſeits geführten Handelsvertrags⸗Verhandlungen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und anderen Staaten gewährt worden ſind, bezw. 
etwa noch gewährt werden. Dieſe Zugeſtändniſſe aber mache 
Deutſchland in der Vorausſetzung, daß nach Aufhebung des 
gedachten deutſchen Einfuhrverbots für den Präſidenten der 
Vereinigten Staaten keine Veraulaſſung mehr vorliegt, die 
ihm verliehenen Befugniffe des Zolltarif-Geſetzes vom 1. Ok⸗ 
tober 1890 dem Deutſchen Reiche gegenüber in Anwendung 
zu bringen. Der amerikaniſche Bevollmächtigte hat darauf 
eine Erklärung abgegeben, aus welcher hervorgeht, daß Ame⸗ 
rifa weiter die zollfreie Zuckereinſuhr geftatten wird. 


Dem Kongreß der Vereinigten Staaten von Nordamerlka 
iſt vom Präſidenten Harriſon eine Botſchaft zugegangen, 
die auch für uns Europäer von Intereſſe iſt. Hocherfreulich 
fei es — ſagt Harriſon — daß Deutſchland, Dänemark, Italien, 
Oeſterreich⸗Ungarn und Frankreich für die Einfuhr von 
amerikaniſchem Schweinefleiſch und von Schweinefleiſch⸗Pro⸗ 
dukten, ſofern ſie der Inſpektlon der Behörden unterliegen, 
ihre Häſen wieder geöffnet hätten. Die Unionsregierung habe 
der ruſſiſchen Regierung ernſte Beſorgniſſe wegen der ſtreugen 
Verfügungen gegen die Hebräer und der daraus entſpringen⸗ 
den Auswanderung nach Amerika, welche ernfte Folgen für 
den Arbeitsmarkt haben dürfte, ausgeſprochen. Die Ergeb⸗ 
niſſe des Mae Kinley⸗Tarifs vereitelten die üblen Prophe⸗ 
gelungen der Gegner und verwirklichten die Vorausſagungen 
der Freunde. Der neue Tarif werde ſich bei der vollſtändigen 
Erprobung günſtig für die Preiſe der allgemeinen Gebrauchs⸗ 
artikel erweiſen. Der Wohlſtand des Volkes ſei größer als 
je. Der neue Tarif habe mehrere große Induſtrieen geſchaffen. 
Die Marine der Unionsſtaaten müſſe, ſo ſchließt die Bot⸗ 
ſchaft, ſchnell durch moderne Schiffe beſter Typen zum 
Schutze der Bürger auf allen Meeren und zur Ausdehnung 
des Handels der Vereinigten Staaten vervollſtändigt werden. 
uffn. nati Kriegsſchiffe ſeien gegenwärtig im Bau be⸗ 
griffen. 


Der Afrikareiſende Otto Ehlers iſt kürzlich mit Stanley 
zuſammengetroffen. Stanley erzählte mir, fo berichtet Ehlers, 
ohne jede Gehäſſigkeit lange von Emin Paſcha und deſſen 
Charakter, wie hoch er ihn als Mann der Wiſſenſchaft und 
als Gentleman, wie wenig als Gouverneur und Mann der 
That ſchätze. Meine Sao ob er glaube, daß Emin, falls 
er in feine ehemalige Provinz zurückkehre, irgendwelche Aus⸗ 
ſicht habe, dort nochmals zur Macht zu gelangen, verneinte 
er entſchieden und meinte: „Man ſtelle Emin an die Spitze 
einer wiſſenſchaftlichen Expedition, gebe ihm reichliche 
Mittel, laſſe ihm dann völlig freie Hand, zu gehen, wohin er 
zu gehen Luſt hat, zu thun, was ihm beliebt, und — glauben 
Sie mir — der Mann wird der Wiſſenſchaft mehr nützen, 
als irgend ein Forſcher vor ihm es je gethan hat.“ 

Die Verhältniſſe der Britiſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
ſchilderte Stanley in den düſterſten Farben und nannte die 
Namen verſchiedener hervorragender Capitaliſten, die ihre 
Einlagen aus der Geſellſchaft zurückgezogen haben. Das 
urſprünglich gezeichnete Capital von 40 Millionen Mark ſoll 
darnach bedenklich zuſammengeſchrumpft ſein. 

Als ich mich von ihm verabſchiedete, geſchah das in der 
feſten Ueberzeugung, daß dieſer Mann, der für die Erſchlie⸗ 
zung Afrikas fo unendlich viel geleiſtet hat, keinen Ehrgeiz 
mehr in ſich trüge, noch einmal in das Innere des dunkeln 
Welttheils ee ee en. „Zum zweiten Male, ſo bemerkte 
er ſcherzhaft, hole ich Ihnen Emin nicht heraus.“ 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe beantragte am 
Mittwoch der Abgeordnete von Plener die dringliche Wahl 
eines Ausſchuſſes zur Berathung der Handelsverträge. Der 
Handelsminiſter Bacquehem erklärte, die Regierung ſtimme 
Allem zu, was eine Beſchleunigung des formellen Verfahrens 
ohne Beeinträchtigung der Gründlichkeit der Prüfung herbei⸗ 
führe. Der Miniſter wies auf die Nothwendigkeit hin, daß 
die Verträge am 1. Februar 1892 in Kraft treten und hob 
die beſchleunigte Behandlung der Handelsverträge in den 
anderen Parlamenten hervor, welche nach den letzten Mel⸗ 
dungen vorausſichtlich früher als das öſterreichiſche Abge⸗ 
ordnetenhaus dieſelben in Berathung ziehen würden. Der 
Antrag Plener wurde darauf angenommen. 


Ein Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und 
der Schweiz iſt nun auch in Wien unterzeichnet worden. 
Für die Einfuhr von Rafe aus der Schweiz nach Oeſter⸗ 
reich⸗-Ungarn iſt ein Zoll von 5 Gulden feſtgeſetzt 
worden. Der Vertrag dürfte ſchon morgen oder übermorgen 
dem öſterreichiſchen und dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
unterbreitet werden. 


Annehmen!“ überſchreibt die „Köln Ztg“ einen 
Artikel, in dem fie ausführt, daß die Ablehnung der Handels» 
verträge eine Kriegserklärung gegen die gegenwärtige Re⸗ 
gierung bedeuten würde. Man müffe ſich fragen, ob man 
durch eine ſchroffe Stellungnahme für die Intereſſen der 
Landwirthſchaſt und Industrie etwas erreichen könne, ob man 
eine auch nur halbwegs begründete Ausſicht habe, einen 
Handelsvertrag durchzuſetzen, der Deutſchland volkswirthſchaft⸗ 
lich in eine günſtigere Lage bringen würde. 

„Bei der feſten Stellung“, fährt das Blatt fort, „die der 
Reichskanzler von Caprivi einnimmt, iſt es höchſt wahrſchein⸗ 
lich, daß eine ſolche Kriegserklärung, falls ſie die Mehrheit im 
Reichstage finden würde, ſofort mit einer Auflöſung des 
Reichstages beantwortet werden würde. Welch ein Reichstag 
dann bei der bekannten aufgeregt oppoſitionellen Stimmung 
weiter Volkskreiſe aus der Wahlurne emporſteigen würde, 
darüber kaun Niemand im Unklaren ſein, der einmal im 
Lande herumhört. 

„Wir können uns nur widerſtrebend und mit Bedauern 
dazu entſchließen — äußert das rheiniſche Blatt —, einen 
Handelsvertrag gutzuheißen, der rein zollpolitiſch betrachtet, 
die Lage der deutſchen Laudwirthſchaft verſchlechtert, der aber 
als Akt der Nothwehr gegenüber einer bedrohlichen welt⸗ 
wirthſchaftlichen Entwickelung betrachtet werden muß, der 
neben Zugeſtändniſſen an die deutſche Induſtrie, welche er⸗ 
heblicher und werthvoller ſind, als wir erwartet hatten, doch 
vor allem dadurch einen gewiſſen Werth hat, daß er gegen- 
über den freihändleriſchen Beſtrebungen die Hände der Re⸗ 
gierung ſtärkt und unſerem Erwerbsleben eine gewiſſe Stetig⸗ 
ante die Möglichkeit des Einlebens in fefte Verhältniſſe ver⸗ 
ürgt.“ 


Ein handelspolitiſches Uebereinkommen zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika iſt getroſſen worden. Unter dem 22. Au uſt 
hat der deutſche Geſchäſtsträger einem anßerordentlichen Ves 
vollmächtigten der Vereinigten Staaten mitgetheilt, daß 
Deutſchland unter den bekannten Kontroll⸗Vorausſetzungen 
entſchloſſen ſei, das deutſche Einfuhrverbot gegen amerikani⸗ 
ſches Schweinefleich aufzuheben. Auch ſei die deutſche Re⸗ 
den Vereinigten Staaten von Amerika die⸗ 


Eine Depeſche aus Peking meldet, die kaiſerlichen Truppen 
ſeien nach dem Kampfe in dem Gebiet von Tſien⸗Tichaug, 
welcher mit einem Siege der Truppen endete, in der Richtung 
auf Tſchab Pang vorgerückt. Die Niederlage der Auf» 
ſtändiſchen werde als ſicher angeſehen, die Letzteren ſeien 
überall umzingelt. 

Gegenwärtig werden einige Mittheilungen über das chine⸗ 
ſiſche Heerweſen intereſſiren. Sie rühren von einem frü⸗ 
heren Juſtrukteur in der chineſiſchen Armee her, der bis vor 
einigen Jahren im Dienſt geſtanden hat, und ſind einer kürz⸗ 
lich in Leipzig erſchienenen intereſſanten Schrift betitelt „China“ 
entnommen. 

Die chineſiſchen Truppen, die im Frieden ungefähr 300 000 
Mann ſtark ſein ſollen, ſind untergebracht in Lagern von 500 
Mann. Das Lager iſt ein Viereck von Lehmwänden ohne 
Graben nach Art der alten Kaſtelle. Drei bis fünfzehn 
Lager liegen zuſammen in der Nähe einer Stadt oder eines 
Dorfes und ſind Generalen unterſtellt. Die chineſiſchen Be⸗ 
feſtigungen, die Forts, ſind große Vierecke von ſteilen Lehm⸗ 
wänden ohne Graben, zum Theil ohne Flankirung und ohne 
Traverſen, an zufällig, oft unſinnig gewählten Punkten neben⸗ 
und hintereinander, die Bruſtwehr oben mitunter nur 1/3 bis 
1 m dick, während 7 m Erde oben und eine äußere Böſchung 
von höchſtens 45° erforderlich find; hinter den Scheinbruſt⸗ 
wehren ſtehen Krupp'ſche 15 em⸗Geſchütze. Nur der kleine 
Kriegshafen Lü⸗Schun⸗Ko oder Port Arthur an der Land⸗ 0 
zunge von Schingfing ift mit einigen nach europäiſchem Muſter 
gebauten Forts befeſtigt. Die Unterhaltung und Ausrüſtung 
der Soldoten wird von den Gouverneuren, den Generalen 
und Lagerkommandanten für beſtimmte Summen in Auftrag 
gegeben. Die Offiziere unterhalten meiſt nur 2% bis Ya der 
Sollſtärke, mit Wiſſen der hohen Beamten, die mit ihnen 
den Gewinn theilen. Mitunter werden ganze Lager auf 
einige Zeit oder für die Dauer aufgelöſt, bleiben aber in der 
Staatsrechnung ſtehen. Die Löhuung der Soldaten ie meiſt 


ſchlecht, oft fo ungenügend, daß fie fic einen Theil ihres 
Lebensbedarfs durch Privatarbeit verſchaffen müſſen. Vers 
ſorgung nach längerer Dienſtzeit oder Juvalidität beſteht nicht, 
es läßt ſich alſo zum größten Theil nur ſchlechtes Geſindel 
als Soldaten anwerben. Im Krieg zieht unter Umſtänden 
beſſerer Lohn und die Ausſicht auf Plünderung tüchtigere 
Elemente an. Der Dienſt in den Lagern iſt ſehr nachläſſig. 
Die fremden Inſtrukteure ſind nicht im Stande, eine kriegs⸗ 
brauchbare Ausbildung und Organiſation der Truppen ein⸗ 
zuführen. Man will die fremden Offiziere nämlich nur als 
Lehrer und Excerziermeiſter haben; ein fremder Offizier er⸗ 
hält kein Kommando oder die Befugniß eines Generalſtabs⸗ 
offiziers oder Adjutanten. Hauptſächlich wird geubt: Stech⸗ 
ſchritt, zur Vorübung auch langſamer Schritt, geſchloſſenes 
Exerzieren im Tritt, Parademarſch, Signale blaſen, Troms 
mein, Kommandos brüllen. Kriegsmäßiges Tiraillieren iſt 
feiten. Geſchoſſen wird wenig, denn die Munition foftet den 
Offizieren und Beamten Geld. Bei der Ausrüſtung der 
Truppen betrügen die chineſiſchen Beamten in der landes⸗ 
üblichen Weiſe: Es werden Gewehre mit gewöhnlichen Eiſen⸗ 
läufen, alte Gewehre und Geſchütze gekauft und für neue 
Gewehre und Geſchütze berechnet. 
SE —ͤ D— 


Depots und Effekten. 

Ein bet den jetzigen Bankverbältniſſen beſonders Ins 
tereſſirender Prozeß beſchäftigre am Dienſtag die Straf⸗ 
kammer zu Berlin. Ein Berliner Bankier, Namens Emil 
Cohn, war der Unterſchlagung von Depots beſchuldigt. Der 
Angeklagte beſtritt jede Schuld. Es handele ſich nicht um 
Depots, ſondern um Effekten, die ihm verpfändet ge⸗ 
weſen ſeien. Ein jeder Kunde müſſe einen Schein unter⸗ 
ichreiben, daß ſämmtliche Effekten, die durch Sou, Verpfän⸗ 
dung oder zum Zweck der Aufbewahrung in den Beſitz des 
Banfgeichäfts übergingen, dem Geſchäft zur freien Verfügung 
geſtellt würden; eine gerrennte Aufbewahrung fände nur auf 
besonderes Verlangen ſtatt. So hatte em Gutsbeſitzer Namens 
Töpfer un Jahre 1889 bei dem Angeklagten Aktien der Großen 
Berliner Pferdebahn⸗Geſellſchaſt zum Neunwerthe von 7500 WE, 
hinterlegt, wogegen er ſich nach und nach Darleune zum Des 
janntberrage von 6000 Mark, die er erit mit fünf und dam 
mut ſehs Prozent zu verzinſen harte, geven ließ. Der Uns 
geklagte verpfändete dieſe Aktien, die den doppelten Cours⸗ 
werth des Nominalbetrages hatten, beim Berliner Börſen⸗ 
Handelsverein als Sicherheit für Ultimo + Differenzen, die 
durch die auf ſeinen Namen laufenden Börſengeſchäfte ent⸗ 
ſtehen könuten. Töpfer beſtritt entſchieden, daß er zu einem 
derartigen Geſchäfte ſeine Euwilligung gegeben habe, 
fein Wille fei geweſen, daß die Wren unantastbar im Devot 
des Cohn'ſchen Geſchäftes bleiben ſollten, bis er fie vet Rück⸗ 
zahlung des Darlehns wieder einlöſte. Endgültig entichreden 
wurde der Prozeß nicht. Der Gerichtshof gab dem Ange⸗ 
klagten auf, aus ſeinen Büchern den Nachweis zu liefern, daß 
er an dem Tage der Rückforderung ſeinen Kunden befriedigen 
konnte. Das wird für das emigültige Urtbeil ausſchlag⸗ 
gebend fem. Von hohem intere: für das kapitalbeſitzende 
Publikum iſt der Ausſpruch des als Sachverſtandiger vers 
nommenen Handels richters Grelling. Er äußerte ſich 
folgendermaßen: 

„Ein Depot, das als ſolches hinterlegt wird, wird wohl 
von jedem Bankier als ein unautaſtbares Gut angejeben 
Anders liegt die Sache dagegen bei ſolchen Effekten, die. 
von der Kundſchaft als Sicherheit für ein entnommenes 
Darlehn hinterlegt worden ſind. Dieſe Stücke werden als 
ein eigentliches Depot nicht angeſehen und es wird wohl nur 
wenige Bankgeſchäſte geben, welche nicht dieſe Effekten weiter 
begeben, um fic) dadurch neue Mittel zu anderen Geſchäften zu 
verſchaffen. Die Natur des Bankgeſchäſts bringt dies mit fido. 
Geſetzt, es würde heute Jemand mit einem Kapital von einer 
Million ein Bankgeſchäft gründen und bei einer einigermaßen 
umfangreichen Verbindung innerhalb des erſten Monats 20 
Darlehnsgeſchäfte zu durchſchnittlich 50000 ME. gegen Untere 
pfand abſchließen, ſo iſt die Million erſchöpft und der Bankier 
muß die übrigen elf Monate des Jahres brach liegen, wenn 
er ſich nicht mit Hilfe der beliehenen Depots neue Mittel vers 
ſchafft. Daher iſt die von dem Angeklagten geübte Geſchäfts⸗ 
praxis eine Gepflogenheit geworden, die ſich ſchließlich ge⸗ 
wiſſermaßen zu einem Rechtsbegriff herausgebildet hat.“ 


Gaeta 


Berlin, 9. Dezember. 


„Vom letzten parlamentariſchen Diner beim Reichs. 
kanzler v. Capri ijt wenig zu berichten. Es waren Mit⸗ 
glieder aller Parteien, mit Ausnahme der Sozialdemokraten, 
geladen und erſchienen. Nach dem Diner, welches um 7 Uhr 
degann und etwa eine Stunde dauerte, wurde Kaffee und 
Bier gereicht und man blieb bis ½ 10 zuſammen. Ein als 
gemeines Geſpräch, wie es Fürſt Bismarck meiſt arrangirte, 
wurde nicht geführt; es bildeten ſich zwangloſe Gruppen, in 
denen haupthächlich die Handelsverträge erörtert wurden. Der 
Kanzler unterhielt ſich mit jedem ſeiner Gäſte in der liebens⸗ 
würdigſten Weile, ohne indeß ſich über politiſche Gegenſtände 
zu äußern. De Politik vertritt der Kanzler im Parlament 
und nicht Berm Eſſen, ein Standpunkt, der ja auch etwas für 
ich hat. 
wie Fürſt Bismarck hat noch am vergangenen Freitag 
erklärt, er werde zur erſten Leſung der Handelsverträge nicht 
im Reichstage erſcheinen. N 

— Die vielerwähnte „Siebener⸗Kommiſſion“, die mit 
Aufſtellung der Grundätze der Reform für das höhere 
Schulweſen befaßt iſt, wird im Januar k. J. wieder zu⸗ 
ſammentreten und ihre Thätigkeit dann, wie es heißt, ſchnell 

um Abſchluß bringen. Inzwiſchen tritt allieitig der Wunſch 
er, daß über die Thätigkeit dieſer intereſſanten Kommiſſion 
und über die Schulreform als ſolche baldigſt nähere und ¿us 
verläſſige Nachrichten veröffentlicht werden möchten. 

— Proſeſſor Fränkel in Marburg, führt in der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ aus, ameritaniſches Schweinelleiſch fet 
ungefährlich und unſchädlich, weil ſelbſt, wenn es trichinös ſei, 
die Trichinen bei der Ankunft in Deutſchland nicht mehr 
lebens⸗ und wirkungsfähig ſeien. 

— Der Deutſche Kriegerbund hat entſchieden, daß es un⸗ 
ſtatthaft iit, Leute, welche nicht Soldat waren, zu Ehrenmitgliedern 
von Kriegervereinen zu ernennen. 

— Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe, hat der durch das Feuer ſchwer heimgeſuchten Stadt 
eee 8000 Mk. überwieſen. Der Biſchof Fritzen ſpendete 


— Freiherr v. Stumm, der namentlich durch die Fürſorge 
= feine Arbeiter bekannte Hütten» und Eiſenwerkbeſitzer, hat vom 
aiſer die Erlaubniß erhalten, ſich künftig Freiherr v. Stumm⸗ 


Halbe 1 zu nennen. 
— Mit Revolvern und Eutermeſſern werden die Manns 
ſchaften der Torpedo⸗Abtheilungen an Stelle der bisherigen Des 


waffnung ausgerüſtet. Entermeſſer und Revolver werden in 
Leibriemen mit Säbeltaſche und Futteral getragen. 

— [Allerlei] Der Berliner Großkaufmann, der ſich am 
Mittwoch, wie bereits telegraphiſch gemeldet, erſchoſſen hat, 
heißt Theodor Blumenthal; er war der Inhaber eines unter der 
Firma Blumenthal und Aron ¿1 Berlin in der Köpenickerſtraße 
betriebenen Wollwaarenfabrik. Auf dem jüdiſchen Friedhofe in der 
Schönhauſer Allee fand man ihn todt, eine Kugel in der zer⸗ 
ſchmetterten Schläfſe. Ein Brief lag neben ihm, darin ſtand, 
daß der Zuſammenbruch ſeines Geſchäftes ihn in den Tod ge⸗ 
trieben habe. 2 

Die Schweiz rüſtet auch munter. Das Militárdepartes 
ment fordert neuerdings 7 Millionen Franken für die „Kriegs⸗ 
bereitſchaft“ 


Frankreich. Die Leichenfeier für den verſtorbenen Kaiſer 
Dom Pedro fand am Mittwoch unter Entfaltung großer 
Pracht und überaus zahlreicher Betheiligung in der Made⸗ 
laine⸗Kirche von Paris ſtatt. An der Feier, welche der Erz⸗ 
biſchof le te, nahmen neben der kaiſerlichen Familie die in 
Paris anweſenden Vertreter der fremden Mächte, die Ver⸗ 
treter des Präſidenten Carnot, die Miniſter, Abordnungen 
der Kammer und des Senats Theil. Die militäriſchen 
Ehren wurden von ſieben Jufanterte⸗Regimentern, einem 
Küraſſier⸗Regiment und einer Batterie erwieſen. 


Italien. Das Miniſterium hat beſchloſſen, den milis 
täriſchen Generalanwalt unverzüglich nach Maſſauah zu ents 
ſenden, um gegen die Generale Baldiſſera und Coſſato, ſowie 
gegen die übrigen an den „Hinrichtungen“ in Maſſauah be⸗ 
theiligten Perſonen eine Unterſuchung einzuleiten. 


Rußland. Im Winterpalais zu Petersburg fand dieſen 
Dienstag das Georgsritterfeſt ſtatt. Das ſonſt übliche 
Feſtmahl für die Ordensritter unterblieb, da die für Hoffeſt⸗ 
lichkeiten ausgeworfenen Summen den Nothleidenden in den 
durch die Mißernte heimgeſuchten Gegenden zu Gute kommen 
ſollen. Der Großfürſt Georg Alexandrowitſch ſpendete bei 
dem Feſte für die Nothleidenden 5000 Rubel. 


Braſilien. Die Lage im Staate Mio de Janeiro iſt 
eine kritiſche. Eine dem Gouverneur feindliche Partei hat 
ſich bewaffnet und bedroht ihn. Die Ceutralregierung der 
Vereinigten Staaten von Braſilien verhält ſich theilnahmslos. 


DB 


Aus der Provinz. 


Geuudenz, den 10. Dezember 1891. 


— Auf Anordnung des Eiſenbahnminiſters find dle Aus⸗ 
nahmetarife für Mais aus Rumämen und Ungarn nach den 
Eizenbaun⸗Direktious⸗Bezirken Brom berg, Breslau und 
Bern ermäßigt worden. Die ermäßigten Sätze werden vor⸗ 
ausſichtlich noch im Laufe dieſes Monats, päteſtens aver 
wohl zum 1. Januar 1892 zur Emführung kommen und 
ſollen bis zum 1. April 1892 gelten. 

— Eine große Menge Getreide lagert gegenwärtig un⸗ 
verzollt in den deutſchen Tranſitlagern, um nach Ermäßigung 
der BZoläge in Folge der neuen Handelsverträge am 
1. Februar zu den ermäßigten Beträgen verzollt zu werden. 
Wie verlautet, werden die ermäßigten Beträge auf alles 
Getreide diejer Art, alſo auch auf ruſſiſches uno rumäniſches, 
Anwendung finden. 

— Im Novemver ſind 616 Perſonen hier zugezogen und 
476 Perſonen von hier verzogen; geboren wurden 52, es ſtarben 
55 Perſonen. Die Bevölkerung har fi im November ſonut um 
137 Köpfe vermeyrt. Seit dem 1. Dezember 1890, dem Tage 
der letzten all gememen Volkszählung ſind hier zugezogen 5186, 
von hier verzogen 4412, demnach mehr zugezogen 774; es wurden 
geboren 773, es find geſtorven 517, mehr geboren demnach 256. 
Die Bevölkerung hat fia allo um 103 vermehrt. Sie betrug 
am 1. Dezember 1891: 21 415, gegen 20 385 am 1. Dezember 
des vorigen Jahres. 

— Der Gerichtsvollzieher a. D. Jonatz zu Koſten hat das 


allgemeine Ehrenzeichen in Gold erhalten. 


K Thorn, 9. Dezember. Der Stand des hieſigen Ges 
treidemartts am geſtrigen Tage war folgender: Auf Lager ve- 
fanden ſich 3061, Tonnen Weizen und 625 Tonnen Roggen. 
Hierher zu liefern waren auf Grund erfolgter Abſchlüſſe aus dem 
Inlande per fofort 20 Tonnen Weizen zum Preiſe von 225 Wee. 
Die Lage des Geſchäfts iit unverändert traurig, es fehlt an Anz 
geboten ſeitens der Beſitzer unſerer Gegend, dabei ſind die ver⸗ 
langten Preiſe fo hoch, daß ein Abjag nach den Weſtprovinzen 
unmöglich iſt. 

O Thorn, 9. Dezember. In der hentigen Sitzung des 
Schwurgerichis wurde gegen den Händler Marian Cyrklaff 
aus Briefen wegen wiſentlichen Meinetdes verhandeit. 
Am 4. Suns 1859 brachte der E.nıuffe Kaspezykowski aus Groß: 
Nadowisk einen Fuchswallach auf den Weartt zu Brieſen zum 
Ve kau. Der Angeklagte führte ihm einen Käufer in der Perſon 
des Fleiſchers und Händlers Wrzezinski aus Adl. Mevwaide zu 
und vermittelte das Geſchäft. Spater ſtellte ſich jedoch heraus, 
daß das Pferd einen Fehler Have und verlangte Wr ezinski die 
Zurücknahme des Pferdes. Es kam nun zum Prozeß, weil 
Kasprzykowski behauptete, er habe das Pferd an den Angeklagten 
Cyrtlaff verkauft und dieſer habe es dann weiter veräußert. Ju 
dem Verhandlungstermin vor dem Amtsgericht zu Brieſen am 9. 
Dezeuvder 1889 beſtäugte Cyrklaff dieſe Angabe eidlich und hat 
damit einen Meineid geleinet. Die heutige Verhandlung ergab, 
daß Cy klaff auf dem Jahrmarkie bei dem Pferdekauf lediglich 
die Rolle eines Vermittlers geſpielt und daß Kasprzykowski 
direkt an W zezinski verkauft hat. Cyrklaff wurde zu einem Jahre 
Zuchthaus und in die Nebenſtrafen verurzoeilt, 


e Neumark i. Wſtpr., 9. November. Am 6. d. Mts. hielt | 


der Krieger-Berein tene Generalverſammlung im „Schwarzen 
Adler“ ab. In den Borjtand wurden die Herren Hauptmaun 
Schall, Borfigender, Leyrer Lange, Schriftführer, Ziegeleibeſitzer 
Schumacher, Schatzmeiſter, Fleiſchermeiſter Rogackt, Rendant, 
Graffunder und Handler Warbein, Beifiger, gewählt. Der Verein 
zählt 110 Mitglieder und hat einen Reſervefonds von ca. 1000 
Mark bei der hiefigen Kreisſparkaſſe liegen. — Mit Freuden 
iſt es zu begrüßen, daß die hieſige freiwillige Bürgerfeuerwehr 
wieder ins Leben getreten iſt. 


gewinnen, ſo zählt dieſes Inſtitut wieder ungefähr 40 Mitglieder. 
In voriger Woche wurden ſchon einige Uebungen abgehalten. 


ei Dt. Eylau, 9. Dezember. Bet der heute ſtattgefundenen 
Stichwahl der III. Wahlabtheilung zwiſchen dem Satilermeiſter 
Müller und Töpfermeiſter Wawrezonnek wurde erſterer zum 
Stadtverordneten gewählt. — Heute fand man bei den Auf⸗ 
räumungsarbeiten auf der Brandſtelle des Perl'ſchen Hauſes die 
Ueberreſte des ſeit dem Feuer vermißten Kindes des Regiments⸗ 
ſchuhmachers Hoffmann. Außerdem find 30 Mk. in Gold und 
6 Mk. in Silber, dem Regiſtrator Schwarz gehörig, aufgefunden 
worden. 


P Aus der Marteniverderer Niederung, 8. Dezember. 
Vor einigen Tagen hat ſich der Rentier Stolzenberg in Grabau 
am Thürhaken feiner Stube erhängt. Noth Hat den Mann 
wohl nicht zur That getrieben, vielmehr wohl Furcht vor Strafe. 
— Gegen die Obſthändler wurde ſeiner Zeit wegen Kaufen des 
Obſtes nach Heringótonnen Polizeiſtrafe verhängt. Die Obſt⸗ 
ae haben Widerſpruch erhoben und find ſämmtlich vom Richter 
reigeſprochen worden. . 


Da es dem unermüdlichen Guer | 
des Brauereibeſitzer Herrn Schulz gelungen, neue Mitglieder zu 


* Neuſtadt in Mpr., 9. Dezember. Der hieſige landwir 
chaftliche Verein richtet an den Reichstag eine Petition, in 2 
ch derſelbe aufs Schärfſte gegen das Juvaliditäts⸗ und Alters. 

verſicherungs⸗Geſetz ausſpricht. Es heißt da: „Das Geſetz laites 
in ſeiner jetzigen Form auf allen Arbeitgebern in einer unertrag⸗ 
lichen Weiſe und wird beſonders dazu beitragen, den Niedergan 
der Landwirthſchaft zu veſchleunigen. Dabet hat dieſes Gries 
anftatt die Arbeiter zu gewinnen, in unfere bisher fo friedlichen. 
ländlichen Arbeiterkreiſe eine Erbitterung hineingetragen, von 1 — 
in wohlwollender Weiſe Kenntniß zu nehmen wohl die Pflicht 
der geſetzgebenden Faktoren fein dürfte. Wir wollen die Bes 
rechtigung des Unwillens unſerer Arbeiter nicht verkennen. 
Während man früher eine jährliche Steuer von 1 Mark 50 Pf 
für eine Arbeiterfamilie zu hoch hielt, legt man durch dieſes Gerry 
einer folchen mit drei Arbeitskräften — zwei männlichen und 
einer weiblichen — eine Steuer von 14 Mark 4 Pf. auf. Dann 
aber paßt das Geſetz in ſeiner jetzigen Geſtalt überhaupt nicht in 
die achtungswerthen Gewohnheiten unſerer Arbeiter hinein. Die 
Arbeiter erhalten neben dem baaren Lohn Wohnung, Stallung 
Ackerland, Wieſe und Weide. Sie betreiben alſo neben der Arbeit 
bei dem Arbeitgeber vielfach ihre eigene Landwirthſchaft. Es rit 
da üblich, daß, wenn erſt mehrere Kinder zur Arbeit gehen, der 
Vater — meiſt noch ehe er 60 Jahre alt iſt — dieſe eigene Lana, 
wirthſchaft übernimmt. Den in dieſer Situation 70 Jahre alt 
gewordenen ehemaligen Arbeitern iſt die Rente thatſächlich ay, 
geſchlagen worden. Die Folge der durch das Geſetz hervorgern e, 
nen Mißſtimmung macht ich ſchon jetzt in der wieder zunehmen⸗ 
den Auswanderung nach Amerika bemerkbar. So werden wir 
der uns fo nöthigen Arbeitskräfte und der Staat feiner wenre 
haften Arme beraubt“. Die Petition macht dann weiter auf die 
großartigen Verwaltungskoſten des neuen Geſetzes aufmerkſam 
betont, daß die Arbeit der Amtsvorſteher durch letzteres fo gre 
wachſen ſei, daß ſie ihrem eigentlichen Berufe nicht mehr die 
nöth:ge Zeit widmen können und ſchließt mit der Erklärung, daß 
der landwerthſchaftliche Verein „die Beſtrebungen dieſes Geſetzes 
voll und ganz geile“ und wünſche, „daß die Veterauen und 
Juvaliden der Arveit auskömmlich berjorgt würden“, in ferner 
jetzigen Faſſung aber, mit den Karten und Marken hält der Bers 
ein das Gejeg „für ein nationales Unglück, das die Arbeiter era 
bittert, die Arbeitgeber aber in ihrer Schaffensfreudigteit hemmt“ 


+ Aus der Provinz. Bet Gelegenheit der Katholiken. 
verſammlung in Danzig im Sommer d. Is. wurde von einigen 
Lehrern aus Danzig und der Provinz, denen die erforderlichen 
Winke gegeben waren, ein „katholiſcher Lehrerverein“ im Styl des 
früher in Bochum ins Leben gerufenen, gegründet. Bald folgte 
ein zweiter in Sullenſchin, und dann begann die fromme Wühl⸗ 
arbeit auch in anderen Theilen der Provinz; Überall wurden die 
tatholiſchen Mitglieder der freien Lehrervereine beſtürmt, aus 
dieſen Vereinen auszutreten und katholiſche zu gründen. Auch im 
Kulmer Kreise, wo das freie Vereinsleben in hoher Blüthe ſtegt, 
begann das Spiel und vor einigen Wochen wurde auch in der 
Stadt Kulm ein katholiſcher Verein zuſammengebracht. Die Vor 
bereitungen waren m auer Heimlichkeit getroffen worden, die 
evangeliſchen Leyrer, fetbjt ſolche, die mit den katholiſchen an 
einer Schule unterrichten, erfuhren nichts, und die Sache ware 
vorläufig geheum geblieben, wenn nicht die polniſchen Blätter, in 
ihrer Stegesfreude über die Spaltung gezubelt hätten. Jetzt wird 
an der Zerſplitterung der freien Vereine in Culmſee und Liſſewo 
gearbeitet. Für jeden Freund der Schule, liegt es auf der Hand, 
daß, jollte die Scheidung der Lehrer in konfeſſionelle Vereine um 
fio greifen, dies ein bedauerlicher Vorgang wäre, bedauerlich im 
Intereſſe der Lehrer, die aus früheren Zuſtänden wiſſen können, 
welches eigenartige Heil ihnen aus der konfeſſionellen Scheidung und 
der unumſchräntten Herrſchaft der Geiſtlichkeit fiber den Lehrers 
ftand erblüyt, bedauerlich auch im Intereſſe des Vaterlandes, denn 
das allgemeine Wohl leidet unter der fortgeſetzten Mobilmachung 
konfeſſionell zugerichteter Parteien. 

B Pillkallen, 8 Dezember. Der als Volksdichter in 
weiteren Kreiſen bekannte Gerbermeiſter Wilhelm Stephan 
verunglückte durch den Sturz in eine Eiswuhne. Dem 
Dahıngejchredenen ijt es nicht am wenigſten zu verdanken, 
datz die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen hier keinen Antlang 
in der Arbeıterichaft gefunden haben. 


» Schneidemühl, 8. Dezember. Geſtern Nachmittag wollte 
die Frau des Bannwärters Jeſchke aus Bude Nr. 194 der Eſſen⸗ 
vahnſtrecke Schneidemühl⸗Schönlanke den Uebergang in der Nahe 
des Wärterhauſes, während der Schnellzug ſchon in Sicht war, 
noch fließen, Sie lief daher über das Geleiſe und kehrte, nace 
dem ſie den Uebergang geſchloſſen hatte, ohne auf den Zug zu 
achten, wieder zurück. Hierbei wurde fle von der Maſchine erfaßt 
und vollſtändig zermalmt. 


Verjährung von Forderungen. 


Mit Ablauf des 31. Dezember d. J. verjähren For⸗ 
derungen aus den Jahren 1889 und rückwärts: 

1. Der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und 
Handwerker für Waaren und Arbeiten, ingleichen der Apotheker 
für gelieferte Arzneimittel. Ausgenommen find ſolche Forderungen, 
welche in Bezug auf den Gewerbebetrieb des Empfängers der 
Waare oder Arbeit entſtanden find, weil hier zehnjährige Bere 
jährung git; 

2. der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und 
Handwerker wegen der au ihre Arbeiter geleiſteten Vorſchüſſe; 

3. der öffentlichen und Privat-, Schul⸗ und Erziehungs⸗An⸗ 
ſtalten, ſowie der Peuſtons⸗ und Verpflegungs⸗Anſtalten aller Art 
für Unterhalt, Unterricht und Erziehung; 

4. der öffentlichen und Privatlehrer hinſichtlich der Honorare 
mit Ausnahme derienigen, welche bei den Unwerſitäten und ane 
deren öffentlichen Lehranſtalten reglementsmäßig geſtundet werden; 

5. ver Fabrikarbeiter, Handwerksgeſellen, Tagelöhner und 
Handarbeiter wegen rückſtändigen Lohnes; 

' 6. Der Fuhrleute und Schiffer hinſichtlich des Fuhrlohnes, 
Frachtgeldes und ihrer Auslagen; 

toni 7. der Gafts und Speiſewirthe für Wohnung und Be 
igung. 

Mit Ablauf des 31. Dezember d. Is. verjähren ferner: 
Foroerungen aus den Jahren 1887 und rückwärts: 
| 1. der Kirchen, Geiſtlichen und anderen Kirchenbeamten wegen 
der Gebühren für kirchliche Handlungen; 

2. der Rechtsanwälte, Notare, Aerzte, Feldmeſſer, Auktions 
kommiſſarien, Mäkler, Gerichtsvollzieher und aller Perſonen, die 
zur Beſorgung beſtimmter Geſchäfte öffentlich beſtellt oder ¿ugt 
laſſen find, ſowie der Zeugen und Sachverſtändigen wegen ihrer 

Gebühren und Auslagen; 

3. der Haus⸗ und Wirthſchaftsoffizlanten, der 
gehülfen, des Geſindes an Gehalt, Lohn und anderen 
4. der Lehrherren hinſichtlich des Lehrgeldes; 

5. wegen der Rückſtände an vorbedungenen Zinſen, an Mieths⸗ 
und Pachtgeldern, Penſtonen, Beſoldungen, Alimenten, Renten 
und allen anderen zu beſtimmten Zeiten wiederkehrenden Abgaben 
und Leiſtungen, es mag das Recht dazu im Hypothekenbuche ein 
getragen ſein oder nicht; 

6. wegen Rückſtandes an Abgaben, die in Folge einer vom 
Staate verliehenen Berechtigung an Privatperſonen zu entrichten 
find, als Wege: und Brückengeld u. ſ. w; 

7. auf Erſtattung ausgelegter Prozeßkoſten von dem dazu 
verpflichteten Gegner; 

8. auf Nachzahlung der von den Gerichten und Verwaltungs: 
behörden garnicht oder zu wenig erforderten Koſten mit Einſchluß 
von Stempel, mit Ausnahme jedoch der Werthſtempel, von mehr 
als 1 Prozent oder die zu Verträgen und Schuldverſchreibungen 
zu verwenden ſind. 

Der Lauf der Verjährungen wird dadurch nicht unter 
brochen, daß das Verhältniß, aus welchem Forderungen en 
ſtanden, fortgedauert hat. N 


—— un — — — — mn mu 


— Pf PX — 


andlungs⸗ 
inkünſten. 


Be 
gehörd 
gan ig 
— : 

un 
fte Be 


fo gen 
Fomimel 


und dir 
den Sc 
Schuldt 
laſſen 
guer E 

iles. 
thei >, 

rechen 
fp Di 
Rechnut 

3 


über en 
drücklia 
4 


zuzeiger 
oder Al 
Di 
orto a! 
ö — 
durch ge 
5. 


r 


ven, 
w Die 
gedit ad 
Derbi 
Welſe 

Die 
weis, d 
Miſſen 


Erfüllu 


1) | 
frau E 
yróbl 
welche f 
zu habe 
Belohnn 
Wafjeres 
fim bier 
gehören. 
nac ein 
lockende 
towski e 

2) 
19lährig 
georacht 
vegen $ 
iſt der 
er fiber] 
Hundthe 
und em 
Ronkow 
ſtahl er, 
Glasbeh 
Marienc 
der Ang 
kranken 
Taſchent 
genoſſe | 
ſchenkt. 
Reparat 
Das er 
Gauner, 
1 Jahr 

3) 
bor Gert 
aus Sd 
Straffac 
als Zeu 
er den £ 
wurde ¢ 
wegen $ 
rzewski 
Funk ge 
ſprüche ¢ 
an, daß 
gefolgert 
ct 
aufgehob 
Dem An, 
grad und 
gebilligt 
Gefängn 

oe 
wird ang 
Elſchkow⸗ 
auf dem 
er ſelbſt 
ging; er 
benutzt u 
Hohelban 


Verein 


Die 
[oie 
N erli 

pen 15 
tery 

dog der 2 
geaſpiel ff 
nohnung 
er gered 


Geſtern Abend 10 Uhr ver: 
ſchled im hieſigen Krankenhauſe 
nach langem, ſchweren Leiden 
unſer lieber Bruder, Schwager 
und Onkel, der Fleiſchermeiſter 


Ferdinand Abramowski 


in feinem 70. Lebensjahre. 
leſes zeigen tiefbetrübt an 
Graudenz, d. 10. Dezemb. 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die ene findet Sonn: 
to den 13. d. Ditd., Nachm. 
2½ Uhr, von der Leichenhalle 
des evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


* 


Statt besonderer Meldung. 

Heute Mittag 1 Uhr ent: 
ſchlief ſanft nach langem Leiden 
im 70. Lebensjahre unſere gute, 
unvergeßliche Mutter, Schwie⸗ 
* Großmutter und 

chweſter, die verwlittwete 
Hotelbeſitzerin 98) 


Auguste Schindler 
geb. Weiss. ¢ 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an E 
ue trauernden Hinterbliebenen. 
Graudenz, d. 10. Dez. 1891. 

Die Beerdigung findet am B 
Montag, den 14. Dezember, Be 
Vorm. 10 Ubr, vom Trauer⸗ 

hauſe aus ftatt. 


Dem Allmächtigen hat es ge⸗ 
fallen, unſere liebe Frau, Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter und Schwägerin 
= Justine Joeschke 
nach kurzem ſchweren Kranken⸗ Be 
lager im 68. Lebensjahre Mitt⸗ 
woch, 3%, Uhr Nachmittags, 

abzurufe 4593) 
fie RL Wolz, 9. Desember 1891. 
oe Namens der Hinterbliebenen 
: Johann Joeschke. 


Für die vielen liebevollen Beweiſe 
der Theilnahme und die vielen Kranz⸗ 
ſpenden bei dem Begräbniſſe unſeres 
lieben Trudchens, ſowie Herrn Pfarrer 
Glang für feine troſtreiche Rede am 
Grabe, fagen wir uuferen innigſten 

(4573) 


ant. 
Rofenbera Wor. 
Günther und Frau. 


Eichenkranz. 
Sonntag, ben 13. d. MtS.: 
Marzipan-Verwürfelung und 

Tanzkránzchen. (4588) 
Freitag, 11. Dezember, Abends 6 Uhr: 


warue Grützwurſt, 
friſche Blut= und Leberwurft. 


R. Stillger, Unterthornerſtr. 10. 
E ss 


EEE IA A] 
ch warne hiermit die Sartowitzer 
Forftdeaniten und Verwalter, ſich nicht 
u nahe meinem Jagdterrain, wie es 
n letzter Zeit bei Ausübung meiner 
Jagd vorgekommen, zu bewegen, ſich 
auch nicht an der Grenze verſteckt zu 
halten, da ich in dieſem Falle für einen 
Anglücksfall nicht verantwortlich wäre. 
Der Juerg hier der ſüdlichen Jagd 
in Miſchle bei Gruppe. 
oem: Piſchker 

in Kl. Tarpen bei Graudenz. 

r 


Hiermit erkläre ich, daß das kirch⸗ 
liche Aufgebot zwiſchen Herrn Otto 
Miigge und mit obne mein Wiſſen 
und wider meinen Willen ſeinerſeits 
erfolgt iſt. (4592) 

Gr.⸗Peterwitz, im Dezember 1891. 

A. Lange, Beſitz rwittwe. 


Oeffentliche 
Zwangs⸗Verſteigerung. 


Am Sonnabend, den 12. d. M., 
Mittags 12 Uhr, werde ich bei dem 
Beſitzer Johann Zcolkow 
Nitolaiken 

1 birkenes Wäſcheſpind, 

1 birkenen Tiſch, 

2 Bilder, 

1 birkenes Riciderfpind, 

1 Füllen, 

1 weiße und 1 ſchwarze Sterke 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 

Neumark, den 9. Dezember 1891. 

Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Parfümerien 


in ſchöner und neuer Ausſtattung, 
echte Eau de Cologne, 
= Seifen 
für Toilette⸗ und Hausgebrauch, ange⸗ 


att in 
(4564) 


nehm und nützlich für die Haut, fowie = 
alle mediginifdjen Seifen | Subkisden 


in großer Auswahl und reellen Preiſen. 


Pomaden n. Haarwaſſer zc. € 


Denn -Apotheke, 


l 
Rosenbohm, Herrenſtr. 


: 


5/6 Herrenſtraſte 5/6 


Belnuntmachung. 


Unter Hinweis anf das Inſerat vom 10. Dezember 1889, durch 
welches die unterzeichneten Kaufleute hieſiger Stadt 
unter ſich vereinbarten Vertrages euntſchloſſen hatten, 


keine 


Weihnachts⸗ oder Neujahrsgeſchenle 
an das laufende Publikum mehr zu verabfolgen, wird unter ausdrück⸗ 
licher Beſtätigung des 
Neuem zur öffentlichen Keuntuiß gebracht, daß die gedachten Geſchenle 
ein für alle Mal als vollſtändig abgeſchaff« zu betrachten find. 

Die Mißbräuche, zu welchen die Weihnachts⸗ und Neujahrsgeſchenke 
Anlaß gegeben haben, zwingen zur Aufrechterhaltung der ſeiner Zeit bes 
ſchloſſenen Maßregel für alle Zeiten. 


Graudenz, den 10. Dezember 1891. 


Boehlke & Riese, Rudolf Burandt, R. Dombrowski, F. Dumont, 
H. Rosenberg, Ulrich Grün, F. A. Gaebel Söhne, 
Hildebrandt & Krüger, Julius Holm, J. Israel, B. Krzywinski, 
Adolf Kohls Nachfolger, Gustav Liebert, 

Lindner & Co. Nachfolger, Alexander Lórke, A. Makowski, 
Marehlewski € Zawavki, E, Michelsen, 
G. A. Marquardt, A. Nord, Philipp Reich, Gustav Schulz. 
Thomaschewski & Schwarz, Julius Wernicke. 


oben genaunten 
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Cervelatwurst, Salami-, 


Leberwurst, Landwurst, b. 


Schinkenwurst. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 12. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, werde ich in 
Schwarzen au, Kreis Löbau, beim Bra 
ſitzer Marian Rutkowski 2 Jähr⸗ 
linge, Stuten, ca. 2 Jahre ait, meiſt⸗ 
bietend zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. (45 

Neumark, den 9. Dezember 1891. 

Preuss, Gerichtsvollzieher in 

Neumark. 


Bekanntmachung. 


Das Diſtrikts⸗Amt Luiſenfelde 
ſucht von ſogleich oder Neujahr einen 
gut eingearbeiteten 3899 


(3899 
Polizei Ziſtricts⸗Aurts⸗Gehilfen. 


Strohpreſſe 


zu miethen geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4575 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


vo ‘A 
Für 
um Offerten (4557) 


F. A. Gaebel Söhne. 
M. Michelsohn 


Tapezier und Decorateur 
Blumenſtr. 2. 

Empfehle mich zur Anfertigung von 
Sopha⸗, Fenſter⸗ und Fußkiſſen, ſowie 
aller in dieſem Fache vorkommenden 
Arbeiten. (4525) 


> 
Haſen 
ſchöne Exemplare, blutfriſch, offeriren 


F. A. Gaebel Söhne. 
Conditorei uud Marzipan - Fabrik 


von 
Theodor Tönjachen, 
vormals $. a Porta, 
Danzig, Langenmarkt Nr. 8, 
empfiehlt dem hochgeſchätzten Publikum 


feine Weihnachts- reſy. 
Matzipan⸗Ausſtellung 


in Sätzen aller Art und Größen, ſowie 
Figuren⸗, Hand: und 
Theekonfekte. 


Für ſaubere, ſolide, pünktliche Ausfüh⸗ 
rung iſt beſtens Sorge getragen. Gütige 
Aufträge erbittet baldigſt. (4582) 

Wiederverkäufer erhalten hohen 


Rabatt. 
a5 Pfg., Dtzd. 50 Dra», 
bei Gustav Brand. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


vorheriger Bemuſterung, sant ab 


Bahnſtation ( 
Albert Pitke, Thorn. 


Puten 


zählen die höchſten Preiſe und bitten *. 


Apfelsinen, Mandarinen, 
Weintrauben, Citronen, 
Feigen, Brünellen, Datteln, 
Traubenrosinen, Schal- 
mandeln, Wallnüsse, 


a Lamberis- u. Paranüsse ete. 


empfiehlt 4586) 


Julius Wernicke, 


Ta bafſtraße. 
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Rattentod 


(Fabritmarte Falke). 


made 


tilgung von Ratten und Mäuſen. 


Kein Gift uu 


une tödtlich für Nagethiere. 

Alleinige Niederlage für Bromberg 
und Umgegend bei Dr. Aurel Kraatz, 
Victoria-Drogerie, in Okollo u. Crone 
a. Brahe bei Hrn. W. Strenzke, in 
Allenſtein bei Hrn. Erich Klever. 

1 guter, gepolſteter Fahrſtuhl 

1 Electr iſirmaſchine 

großer Spiegel, 2 Eftifde 

Waſchgeräth (4531) 
ſteht bis zu 22. D⸗zember zum Verkauf. 

Schitzenſtraße 19, part. 
Vorzügliche 


Kocherbſen 


offerirt Centnerweiſe auch ausgewogen 
Philipp Reich, Graudenz. 


Zwei ſaſt neue Bettſtelle mit Sprung⸗ 
feder⸗Matratzen ſind billig zu verkaufen. 
Zu ertragen Blumenſtr. 2, Hof links. 


Starke Packkiſten 


u Futterkiſten paſſend, ſind zu verkauf 
hei (3250 Guſtav Rothe. 


3000 Gtr. 


Maſchinen⸗Stroh 


diesj., zu verkaufen. Off. u. Nr. 4335 
a. d. Exp. d. Gefell. erb. 


Kontraktes hiermit 


| 


| Brobefendungen von 10 Pfund gegen 


(4248) | ia 
Unfehlbares Mittel zur gänzlichen Ver⸗ 


ch in Folge eines 


von 


(4524) 


3 Flaſchen Bairiſch Bier 25 Pfg., 
5 große Flaſchen Braun⸗Bier 3) Pfg. 
i Gustav Brand. 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mark 


Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 8,00, 3,50 Mk., 


Nachnahme, 


fertige Betten 


von Mk. 6,00 30,00, 


Bettbezüge 


2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3 60, 4,00 Mk., 


Bettlaken 


| 1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher, Servietten, 
Gardinen, Steppdecken 


und Taſchentücher 
empfiehlt (6608) 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


Teppichfelle 
echt chineſiſche Schaffelle, 
laugh., zu Feſtgeſchenken 
neeignet, empfiehlt in drei 
Qualitäten zu Mark 4.00, 
Mark 300, Mark 2,00 pro 
Stück franco Nachnahme 

L. Simon, 

Eibenſtock i. Sadf. 


180 engl. Lämmer 
20 tragende poll. Sterken 


verläuflih in Dom. Bierzighufen 
b. Frögenau Opr. (4574) 


Mein dicht an einem größeren Bahn⸗ 
hof gelegene 4594) 


: sruudftü. 


beſtehend aus einem neuen maſſiven Oe: 
bäude, 20 Ar Bauſtellen, geeignet zu einer 
gewerbl. Anlage, bin ich Willens ſof. z. 
verk. 32 Mitr. v. d. Grundſt. werden 2 
parallel geg. einanderlaufende Bahnlinien 
ſchon definitiv beſtimmt, gebaut, Chauſſee 
dicht am Hauſe, Gaſthof noch nicht dort. 
Umſtändehalb. dev f. 4000 Mk. Näheres 
beim Regimenter G. Kranz in Tzer⸗ 
niga b. Menczikal Wpr. 


Eine rentable Haſtwirthſchaft 


auf d. Lande, wird behufs ſpät. Ankaufs 
u pachten geſ. Off. a. C. Hinzmann, 
ebenen Oſtpr. zu richten. (4590 


Kupferstiche, Oelgemälde 


53 Caffees Lagerei 


if. Wallnüſſe, pr. Pfd. 


45 ff. Paranüſſe, pr. Pfd. 
v. Eleme⸗Roſinen, p. Pfd. 30 Pt, 


2 Sanmlidte, y. 
8 1000 Ehampagnerflaii 


Velfarhendruek-Gemáldo 
Eunstgegenstánde Bronco 
und Elfenbein-Masse 


in künstl. Ausführung. Rei 3 
illustr. Kataloge freo. zur Ani 
Kunst-Verein „Concordia“, Berlin g 
Neue-Jacobstrasse 1—3, 7 
Rotterdamer ig — 


Marienwerderſtraße. 99 
30 y 
ſigil.Laubertuüſſe. p. Bro. LO yy 
45 y 


vor. Euttani-Rof., p. Br. LO yy 
([Coriuthen, pr. Bib. 35 $f. 
f „ lef. M i 2 
5 % mB. 115 Di, 
un * 2 2 
irt Pein, pr. Se 40 yy, 


bei Abnahme von 5 Pfd. billiger, 
empfiehlt (4516) 


Otto Schmidt. 
otterdamer “y 
Caffée -Lagerei 


53 Marienwerderſtraße 53 
zum Baumſchmuck empfiehlt 
Tannenbaum - Bisquits 
pr. Pfd. Mk. 1,00 bis Mk. 1,40, 

bunte, gereifte, 
Bd. 35 u. 40 Pf. 


(4517) Gtto Schmidt, 


in 


= | find zu verkaufen Kaſernenſtr. 6. (4491 


Ein Hans 


in beſter Lage am Markt, mit 
Kolouialwagren⸗, Delikateffen 
und Wein⸗Geſchäft, 


renommirten Weinfinben, 
in einer Stadt Weſtpreußens von circa 
20,000 Einwohnern und ſtarker Gar⸗ 
niſon, iſt Umſtände halber unter gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen u. mäßiger Uno 
zahlung ſofort zu verkaufen. — Uber 
nahme des Waarenlagers erwünſcht, 

Offerten wolle man zur gefl. Weiter⸗ 
beiörderung frankirt an die Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 4514 einſenden. 

Suche zum 1. April 1892 eine 


Wohnung 


von 5 bis 6 Zimmern und Stall im 
ſüdlichen Stadtviertel. Gerſten berg 
Hauptmann, Getreidemarkt 7. (4189 


Marienwerderſtraße 2 iſt der 


Laden 


mit angrenzender Wohnung, in welchem 
ſich jetzt ein Kurz- und Mod waaren⸗ 
Geſchäft befindet, zu April k Js. anders 
weitig zu vermiethen. E. Bürſtell. 
Eine völlig revovirte Wohnung 
aus 3 Zimmern, Kabinet und Zubehlt 
beſtehend, iſt zu vermiethen bei 
Bürſtell, Marienwerderſtr. 2. 
Fortzugshalber iſt eine Wohnung 
von 3 Stuben, Küche u. Zubehör baldigſt 


zu verm. Oberbergſtr. 18, bei Flocting 


Getreidemarkt 2 iſt eine Stube wit 
auch ohne Möbeln zu vermiethen. 
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Neu erſchienen: 
Ebers, Per aspera, 
Hiſtoriſcher Roman. 
Preis 14 Mk 
Wolft, Renata, 
eine Dichtung. Preis 6 Ml. 
C. G. Röthe'sche Buchhdlg. 
(Paul Schubert). 


a 


Bu „lieber die 
Suterefan + Che Lik = Marken, 
dazu gratis: 1 Weg zum Wohlſtand⸗ 
1 Frauenkalender, 1 Traumdeute, 
1 Wie mau in der Lotterſe gewinn. 
Siesta- Verlag Dr. 52, Gotha: 


Ia. Rothweine 


Speecialität u. m. jed. Garantie 
als od. Rückn. off. frachtfr. 17 
Bahnftat. in: u. ausl. anerkannt (eb 
preiswerth, unübertroffen u. ee 
empfohl. Sorten, L. od. F. 60, 65, iL 
75, 80, 85, 90, 100 bis 400 Pig. Habe’. 
Heppenheim, B. Muſter frei. (8 
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er möchte noch bis zum 20. d. J 
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arbeiten? der w. geb, ſich hr 


Tr., 31 


e & Sohn, Leipzig, 
erd inand Hirt 


diverſe Verlagswerke derſelben. ! 


Heute 2 Blätter 
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Ans der Proving, 
y Briefen, 10. Dezember. Sonnabend, 
chaftlichen Kreisvereins Brieſen ſtatt; in derfelben wird 
ittmeiſter a. D. v. Vogel⸗Nielub über 
Naismehl zu Brot“, ſprechen. 
reitet jetzt auch das Maismehl. 
Rachdem das rechte 
richtige Backen, 
iu verſchaffen. 


der Zuschlag zum Bau des Rathhauſes dem M 
errn Krafft ertheilt worden: die Zeichnung hat 
haumeifter aus Kiel gefertigt. — Der am 29. v. 
deranſtaltete Wohlt 


aurermeiſte 


hätigkeits⸗Bazar hat einen Reinertra 


von 906,14 Mk. ergeben. Auch in dieſem Jahre ſoll ein Theil des 
Bazarertrages zur Uunterſtützung hilfsbedürftiger würdiger Armer 
Darum 
nd die Herrn Amtsvorſteher des Kreiſes gebeten worden, Leute 

zu machen, welche einer Unterſtützung für 


zuch in den Dorfgemeinden des Kreiſes verwendet werden. 


res Bezirkes namhaft 
bedürftig und würdig erachtet werden. 
pp Strasburg, 8. Dezember. 
Schalterbeamten arbeiten müſſen, 
piefigen Poſtſchalter verſuchter Diebſtahl. 


Mit welcher Vorſicht di 


gewandt in die Geldkaſſette 
neun Mark von dem liegengebtiebenen Theil fort. 
bemerkte jedoch beim nochmaligen 


Mark wieder hinzulegen. Da noch 
den Diebſtahlsverſuch bemerkt hat, 


hier wird vom 1. Januar nächſten Jahren nach Kaldenkirchen verſetzt 
& Schwetz, 9. Dezember. Der hieſige Landrath, Hr. Dr. Ger 


lich hat an die Kreisbewohuer nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen, 
Der 
chriftwerls im Amtsverkehr drängt 
Je klarer und voll⸗ 
worauf es ankommt, in 
raſcher und erſchöpfender 
wird auch die Antwort gegeben oder Entſcheidung getroffen werden 
amtlich an den Landrath 


welche auch in weiteren Krei 
unehmende Umfang des 

mmer mehr auf überſichtliche Kürze hin. 
ſtändiger in aller Kürze die Thatſachen, 
einem Schriftſtücke angegeben werden, defto 


en bekannt zu werden verdient: 


konnen. 29 mache daher Alle, welche 
oder den Kreisausſchuß Schriftſtücke zu richten haben, darauf auf⸗ 
merkſam, daß ich in denſelben alle Curialien, 
und entbehrlichen Zuſätze jedweder Art gern vermiſſe. 
Wohllöblich, Wohl⸗ und Hochwohl⸗ 2c. 
irgebenſt gehorſamſt, ehrerbietigſt, ferner: 
ütigft, find ſtets entbehrlich. Vorderſätze 
Kermit anzuzeigen, daß“ „ich beehre mich hierdurch mitzutheilen“ 
oder zu berichten, daß“ — „ich kann nicht umhin, noch hinzu⸗ 
quitan, daß“ — find nicht bloß überflüſſig, ſondern ſtörend. — 
an kann ſich mit einer derartigen Auslaſſung von amtlicher 
Seite nur einverjtanden erklären. RE } 

Vv Sammerjiein, 9. Dezember. Vor kurzer Zeit hat Herr 
Oberlehrer Dr. Biſchoff hierſelbſt einen gemiſchten Chor ins 
Leben gerufen, welcher Ende nächſter Woche ein Konzert veran⸗ 
talten wird. Der Ertrag ſoll zur Weihnachtsbeſcheerung armer 

chulkinder verwandt werden. 

Schlochau, 9. Dezember. Dem Beſitzer A. Gläske von 
Abb. Lichtenhagen waren, wie ſchon berichtet, Über 20 Sack 
Kartoffeln vom Felde aus einer Miete geſtohlen worden. Dem 
gicas Gendarm B. ijt es gelungen die Diebe zu faſſen. Es 
nd dies die Eheleute Wilhelm und Johanna Block in Kaldau. 
Leider fanden ſich nur noch 20 Scheffel im Keller vor, die übrigen 
waren ſchon verkauft. 

Danzig, 9. Dezember. In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung des Weſtpreußiſchen Pro vinzial⸗-Fecht⸗Vereins 
wies in dem Geſchäftsbericht der Vorſitzende, Herr Unruh, darauf 
hin, daß ſich die ungünſtigen Zeitverhältniſſe auch in den ge gen 
frühere Jahre verminderten Einnahmen geltend gemacht hätten. 
Das Vermögen des Vereins, ungefähr 6500 Mk, das in Werth⸗ 
papieren angelegt iſt, ſoll künftig fo untergebracht werden, daß die 
Papiere beim Vorſitzenden, die Talons und Coupons bei dem 
aſſirer aufbewahrt werden. Es wurde dann der bisherige Vor⸗ 
fand, beſtehend aus den Herren E. Unruh, W. Brandt, Wieſen⸗ 
berg, v. Zyndar und Rohrberg, wiedergewählt. Auch in dieſem 


wie: „ich erlaube mir 


Jahre ſollen dreißig Waiſenlinder am dritten Weihnachtsfeiertage 


mit Anzügen beſchenkt und mit 
werden. Für das nächſte Jahr iſt 
Silberlotterſe geplant. 

6 Heiligenbeil, 9. Dezember. Am 1. Jauuar ſoll hier eine 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt ins Leben treten. — Das Stamm⸗ 
bermögen unſeres Kriegervereins beträgt jetzt 1000 Mark. Der 
Verein wird Saijers Geburtstag durch Zapfenſtreich, Theater und 
Tanz feitlich begehen. 

P Kroue an der Brahe, 9. Dezember. Ein neues 
Backmehl wird jetzt in der Aſcher'ſchen Dampfmühle hergeſtellt, 
deſſen Beſtandtheile Herr Aſcher einſtweilen noch nicht bekannt 
ES will. Das Mehl ergiebt ein ſehr ſchmackhaftes und ver⸗ 
auliches Brod und koſtet 14 Mk. der Bentuer, iſt alſo nicht 
theurer als das Maismiſchmehl. Ein hieſiger Bäcker backt bereits 
Brode von dem neuen Mehl und finden dieſe raſchen Abſatz. — 
Zum Beſten der Armen aller Konfefjionen wird hier wahr⸗ 
ſcheinlich am 27. d. Mis. eine große Theateraufführung veranſtaltet 


werden; des guten Zweckes wegen, wäre ein lebhafter Beſuch zu 
wünſchen. 


Kaffee und Kuchen bewirthet 
wieder die Abhaltung einer 


| 


2 Landwirthſchaftlicher Verein Gr. Hebran. 


In der am Montag ſtattgefundenen Sitzung unſeres land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins gelangte zunächſt eine Petition des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Neuſtadt an den Reichstag betreffend 
eine Aenderung der Alters⸗ und Juvaliditäts⸗Verſicherung zur 
enntuißnahme der Verſammlung. Die angegebenen Gründe, 
welche eine Aenderung als dringend wünſchenswerth bezeichnen, 
(vergl. u. Neuſtadt) wurden anerkannt und der Vorſtand beauf⸗ 
tragt, die Petition gleichfalls zu unterzeichnen. Alsdann theilte 
er Vorſitzende mit, daß im nächſten Jahre eine Gruppenſchau in 

arienwerder ſtattfinden wird und daß unſer Verein nach ſeiner 

ltgliederzahl zwei Mitglieder zur Geſchäftskommiſſton zu er: 
nennen habe. Einſtimmig wurde hierzu der Herr Vorſitzende und 

er F. Worm⸗Ruſſenau gewählt. Nachdem eine Ausſtellungs⸗ 
ordnung der deutſchen Landwirthſchafts ⸗ Geſellſchaft für die 
Wanderausſtellung zu Königsberg vom 16.—20, si 1892 in 
einigen Exemplaren nach kurzen Erörterungen an die Mitglieder 
pertgeilt war, wurde der Kaſſeurendant Herr P. Bartel⸗Stangen⸗ 
ti mit der Abfaſſung des Jahresberichts an den Hauptverein 
iat und alSdaun der Sitzungskalender für das nächſte Jahr 
Bo Weiſe feſtgeſetzt, daß die Sitzungen wiederum am erſten 
aber abende jeden Monats, im Januar, April und September 
Gai am zweiten Sonnabende nach dem 1. ſtattfinden ſollen. 
N chließlich ſtattete der Vorſitzende noch eingehenden Bericht über 
e letzte Sitzung des Centralvereins zu Danzig ab und forderte 
: geeigneten Mitglieder auf, dem für Weſtpreußen gegründeten 
N 7 — 8 Das Eintrittsgeld iſt dazu auf 10 Mark 
aid des stbvlige Beiteng quí 6 Wash Ifigefeht, 


b den 12. d. Mts., 
ndet in Lindenheim's Hotel eine Verſammlung des landwirth⸗ 

err 
ls „Die See e con 
Die Dampfmühle zu Nielub be⸗ 
Der Centner koſtet 13,35 Mark. 
Mehl nun hergeſtellt iſt, fehlt nur noch das 
um dem amerikaniſchen Brote auch hier Eingang 


y Briefen, 10. Dezember. Yu der letzten Magiſtratsſitzung 


ein Regierungs⸗ 
Mts. hierſelbſt 


zeigt ein geſtern Nachmittag am 
Als nämlich der Beamte 
von einer eingezahlten Geldſumme einen Theil aufnahm und ab⸗ 
legte, nahm der Einzahler blitzſchnell 
Der Beamte 
Nachzählen des Geldes das Fehlen 
der Summe und zwang den ſauberen Kunden die fehlenden neun 
eine Perſon im Schalterraum 
dürfte den Thäter die wohl⸗ 
berdiente Strafe ereilen. — Der Hauptanitskontroleur Hahn von 


Höflichkeitsſloskein 
Zuſätze, wie: 
geboren, dienſtergebenſt, 
gefälligſt gewogenllichſt, 


Der G 


eſe 


* 


Es war 


ich mit zwei guten Fre 
Revierförſter, 


Y | röthlichen Augen, 


Tiſch und Ofen am fdr 
9 


„Erſt ganz kürzlich noch“, 
er hineingefahren ſei, 


e 
verſchwinden. 


Lied wird das beſte Mitt 
könnt Ihr nicht ſo ein 


ſinnend vor ſich hin und 


Und er kam zu ſeine 


Und brachte ihr eine 


Daß er nun verloren 


Hausthür aufklinkte. 

ſich ſtillſchweigend auf die 
Mir fiel auf, daß ba 

verfärbte und ihre Augen 

hefteten ſich meine Blicke 


heimlicher Starrheit 


auf 


unſerer Kurzweil ſchaurige Teufels 
ſie nur leider jedesmal mit heili 


felbft in ſpäter Abendſtu 
Himmel ziehen ſehen, un 


Als das Lied zu Ende war, 
Jemand den Schnee von den Füßen 


Ein Burſche trat in die Stube, 


Er kam um Lieb und Leben. 
Eine niederſächſiſche Dorfgeſchichte von Heinrich Sohnrey. 


inden, 


rurrenden Sp 


„Wißt Ihr kein Mittel, Krügerin 

dann nicht ohne eine gewiſſe Schärfe im Ton, „mit dem man 

den häßlichen Teufel vertreibt?“ 
Eh' die Alte antworlen konnte, 


fragte: 


r Herzliebſten 


n Gruß. 


n fein Lieb. 


ſich 
auf 


ſagte der Förſter: 
el fein gegen den Teufel! Krügerin, 
altes ſchönes Volkslied? 
uns jedenfalls lieber als Eure Teufelsgeſchichten.“ 
Die Frau hielt das Rad an, 

„Kennen die 
das Lied: „Es war einmal ein Mädch 
Doch wartete ſie unſere Antwort nicht 
gleich kräftig ein und f 
unter unausgeſetztem Schnurren des 
Lied, das in ſeiner Art eine ſehr ergrei 

Es war einmal ein Mädchen und ein Jüngling, 

Und die hatten fic) einander jo lieb, lieb, lieb, 

Und die hatten ſich einander ſo lieb. 

Und der Jüngling zog in die Fremde, 

Ueber ein Jahr kam er wieder zu Haus, Haus, Haus, 

Ueber ein Jahr kam er wieder zu Haus. 


) den Fremden 
gedrungener und kräftiger Geſtalt, hatte ein ſcharfgeſchnittenes, 
bräunliches Geſicht und kohlſchwarze Augen, 


lige. 


No. 290. 


ezember. 1591, | 


e 3 fit. 


(Nachdr. verb.) 


ein finſtrer Dezemberabend mit heulendem Sturm 
und wirbelndem Schnee; je ärger es aber draußen tobte, 
gemüthlicher wurde es drinnen im Krugſtüb 


ſchaute einen Athemzug lang 
Herren vielleicht 
en und ein Jüngling?“ 
erſt ab, ſondern ſetzte 
ang mit kreiſchender Stimme und 
Spinnrades folgendes 


fende Weiſe hatte: 


Und brachte ihr einen Gruß, Gruß, Gruß, 


Brauchſt mir ja keinen Gruß mehr zu bringen, 
Denn ich habe ſchon längſt einen Mann, 
Denn ich habe ſchon längſt einen Mann. 


Und der Jüngling ging von dannen 
Und weinte, daß er verloren ſein Lieb, 


Mann, Mann, 


Lieb, Lieb, 


hörten wir, wie ſich draußen 
klopfte und dann haſtig die 


grüßte dumpf und ſetzte 
Bank unterm ſturmbebenden Fenſter. 
3 Geſicht der Krügerin ſich plötzlich 
verfinſterten und unwillkürlich 
Er war von 


die er in un⸗ 


heit geradeaus gerichtet hielt. Die von ſtarkem 

Schnurrbart überſchatteten Lippen waren ein wenig eingekniffen 

und feſt geſchloſſen. Unter der ländlichen Schirmmütze, die keck 

dem Kopfe ſitzen blieb, quollen üppige 
kohlſchwarz wie die Augen und der Schnurrbart. 

So ſaß der Burſche wohl eine halbe Stunde lang in gänz⸗ 
licher Verſchloſſenheit da; weder Sage n 
mert um ihn forttönten, machten einen Eindruck auf ihn. 

Da raſſelte die Uhr, und es ſchlug zehn. 
ſich der Fremde und forderte in kurzem Tone ein Glas Branntwein. 


Ningeln hervor, fo 


och Lied, die unbeküm⸗ 


Jetzt räuſperte 


Die Wirthin that, als hörte ſie es nicht. 
Der Burſche wiederholte ſeine Forderung 


Da trat die Alte geſchw 


ind und heſtig in's Rad und ſagte: 


„'s hat zehn geſchlagen, da ſchenke ich keinen Branntwein mehr aus!“ 


Der Burſch kniff die Lippen ¿uf 
und ſtemmte den Rücken feſt 
Da ich's nicht ertragen kann, 
ich lache, ſo legte ich ein gutes 


ſtand er auf und that mit 


„Will Sie mich auch nicht über 
antwortete mit einem pfeifenden „Nein!“ 


einem 
Nach 


ammen, ballte die Hände 
gegen die Fenſterwand. 

daß andere grollen, wenn 
Wort für ihn ein. 
ſtechenden Blick die Frage: 


Aber ſchon 


ht behalten!“ Die Wirthin 


Der Menſch ſtand noch einen Augenblick zögernd da und 
ging dann dröhnenden Schrittes hinaus 


Ich muß offen geſtehen, 


mit meiner Heiterkeit zu Ende war. 


Die Alte merkte meinen vorwurfs 
den Faden reißen und ziſchelte: 


wurzeln!“ 
„Springwurzeln!“ wied 


fort: „vor drei Jahren, als die H 
Dorfe lebten, diente er als zweit 


dem Berge, 


tes Reislein umbiegt; 


erholte ſie 


daß es von dieſem Augenblicke an 


vollen Blick, ließ ingrimmig 
„Der Bube hat — Spring⸗ 


eifrig und fuhr ziſchelnd 
erren noch nicht in unſerem 
er Knecht bei Nottboms auf 
und da iſt's an den Tag gekommen. 
davon viele Geſchichten erzählen. 

mit ſolcher Leichtigleit aus den Säu 
bloß angeklebte Federn geweſen; 

hat er mit bloßen Händen umgebog 


Ich könnte 


Dicke Eiſenkrampen hat er 
len geriſſen, als wären es 
ſtarke, grüne Buchenſcheite 
en wie unſereiner ein zar⸗ 
ſchwere Hemmketten hat er wie wollene 
Fäden auseinandergeriſſen; einem wüthenden Stier, 


der auf 


ihn losgegangen iſt, brach er beide Hörner aus dem Kopfe, als 


wären es Dillſtengel. 


wurzeln 


Und ich könnte noch viel mehr erzählen. 
Aber die Herren mögen bei Nottboms nur 
gen, ob es ſich nicht verhält wie ich ſage. Der Bube hat 
anders iſt's gar nicht zu erklären. 


ſelber mal zufra⸗ 
Spring⸗ 
Von Nottboms 


iſt der ſaubere Vogel als erſter Knecht zum Brauermeiſter in 


Aſchendorf gekommen. 
ſpitz gekriegt, 


oder in Grund und Boden 
„Und da 


gegangen. 


Der Brauermeiſter hat es aber bald 
was für ein Vogel in ſein Neſt 
alles, was dieſer anfaßt, iſt entweder zu Pf 


geflogen iſt, denn 
annkuchen geworden 


ſagte am Ende der Brauermeiſter: „Einen Knecht, 


der mit Springwurzeln behaftet iſt, kann ich nicht behalten!“ 


„Na, das 


einen anderen Platz; d 


aß er Srringwurzeln kat, 


ätte ich auch geſagt. 


raſch hat 
und woh in er 


Der Bube geht und ſucht 


s ausgeſprochen, 
mt, da belreuzigt 


deſto 
chen, in welchem 
einem Hofverwalter und einem 
bei einem Glaſe echten Einbecker Bieres ſaß. 
Die Krügerin, eine alte ausbündige Here 


mit ſchwarzen 
wüſt um den Kopf geſchlungenen Ha 


arſträhnen und kleinen 
die beſtändig hin und herſchielten, ſaß zwiſchen 
innrade und erzählte zu 
geſchichten, deren Wahrheit 
gen Schwüren bekräftigte. 
ſo ſagte ſie unter anderem, „habe ſie 
nde den feurigen Drachen unterm 
d ſie wiſſe auch das Haus, in das 
aber ſie wollte weiter nichts geſagt haben!“ 
„Wenn der feurige Drache nur nicht bei 


ihr eingefahren 
iſt“, dachte ich und fühlte die Gemüth 


lichkeit auf einmal 
12“ fragte ich 
„Ein 


Das wäre 


man ſich vor ihm. Was thut nun der Unhold: in geht es 
bei Nacht und Nebel und ſetzt ſeinem geweſenen Dien therrn, 
dem Aſchendorfer Brauermeiſter, den rothen Hahn auf's Dach. 
— — Geſehen hat ihn Niemand dabei, aber als die Lohe aus 
dem Dache ſchlägt, ruft's und ſchreit's durch's ganze Dorf: 
„Das hat der ſchwarze Springwurzelbube gethan und kein 
anderer!“ 

Als das Feuer gelöſcht iſt, macht das ganze Dorf 
Jagd auf ihn. Er wird erwiſcht, mit Ketten und Stricken ge⸗ 
bunden und bis zur Ankunft der Polizei in's Spritzenhaus 
geworfen. Aber es ift keine Kette und kein Strick fo ſtark, daß 
er ſie nicht hätte zerreißen können. Kein Menſch hätte ihn 
gebändigt, wenn er den Gendarmen nicht freiwillig zum Gericht 
gefolgt wäre. — Was ſoll aber das Gericht thun, wenn keiner 
da iſt, der die Thatſache beſchwören kann? Etliche Wochen hat 
der Burſche auf Verdacht geſeſſen und heute morgen was 
meinen Sie, heute morgen ih er wieder losgekommen. Kein 
Haar iſt ihm gekrümmt. Darum ſage ich: Wer Sprin wurzeln 
hat, deu hilft der Teufel! Und fold) einem Menſchen follte ich 
ein Obdach geben für die Nacht! Wenn andere Leute es thun 
wollen, ich habe nichts dagegen, zweifle aber ſehr daran, daß 
ſich jemand im Dorje findet. Wundern und verlangen ſoll es 
mich nur, was für ein Geſicht die Grabenhofsmagd zu dieſem 
unverhofften Nachtbeſuch machen wird!“ F ‘ 

„Die Grabenhofsmagd? Das hübſche Stinchen? Iſt die 
etwa des Burſchen Schatz geweſen?“ 1 

ie Krügerin nickte eifrig. „Ich ſage Ihnen, wäre dieſes 
Menſchen Ruf nicht ſo ſchwarz wie ſeine Augen und ſein Haar, 
er könnte an jedem Finger nen Schatz haben.“ is: 

Die Grabenhofsmagd ift nicht die Er und nicht bie einzige 
geweſen, deren Herz er mit feinen funkelnden er ae in Branb 
geftedt hat; doch muß man wohl ſagen, daß bei keiner andere 
das Feuer ſo ſtark und ſo anhaltend gebrannt wie bei ihr. DB, 
ſie nun ihre unheilvolle Liebe zu ihm erſticken kann? Mich ſollt's 
wirklich wundern! Wie ich hörte, geht des Schäferphilipp's Gros 
ßer ſchon längere Zeit hinter ihr her, und das wär' ne Partie 
für das Mädchen. Denn der Schäferphili p hat ein eigenes 
Haus und auch Land dabei, und es ruht kein Pfennig Schuld 
darauf. Das ſollte ſich das Stinchen wahrhaftig nicht lange 
bedenken! Und wenn ihr der Springwurzelbube in den Weg 
tritt und mit ſchönen Worten ſie grüßt, ſollte ſie die Augen 
zudrücken und die Finger in die Ohren ſtecken und feſt auf ihn 
dreinſingen: / 
Brauchſt mir ja keinen Gruß mehr zu e 
Denn ich habe ſchon längſt einen Mann, Mann, Mann, 
Dein ich habe ſchon läugſt einen Mann! 


Meine Freunde rieben ſich die Hände und lachten: Einen 
ſolchen Spaß hätten ſie denn doch lange nicht gehabt, meinten 
ſie; aber die Krügerin gab in energiſchem Tone zurück: das 
wäre doch ſicher kein Spaß! — In meinem Gemüth dämmerte 
ein furchtbarer Ernſt, und es wollte mir kein Trunk mehr munben, 

Draußen heulte der Wind; heftig klapperten die 
und klatſchend ſchlug der Schnee gegen die Scheiben. { 

„Krügerin“, po der Förſter das Wort, „Ihr fagt, der 
Bube hat Springwurzeln! Wißt Ihr denn auch, wo er ſie hat?“ 

„Wo er ſie hat? Haben die Herren nicht bemerkt, wie er 
for während die Hände zuſammengekrampft hielt? Das geſchah, 
um die Springwurzelnarben vor den Augen der Leute zu ver⸗ 
bergen. Die Springwurzeln werden nämlich, wie der lange 
Wenzel oft geſehen hat, in die auigefihnittene Maus an der 
Hand gelegt, „um da einzuwachſen.“ a: 

Sie ſtrich mit den dürren Fingern unter dem Daumen hin. 

„Tauſend Schock Sperlinge“, brach jetzt halb ärgerlich, 
halb beluſtigt der Verwalter los, „ſagt mal, Krügerin, wo 
wachſen denn dieſe Springwurzeln?“ 4 

„Ob und wo fie wachen, kann ich leider mit Beſtimmtheit 
nicht angeben; das wiſſen nur die Vögel genau, die Schwalbe 
und der Specht; aber ſie behalten's für ſich. Verlangt einen 
nach der Springwurzel, ſo nimmt er aus dem Schwalbenneſte 
ein hochgebrütetes Ei, taucht es eine Weile in ſiedendes Waſſer 
und bringt's danach wieder ſtill und heimlich ins Neſt zurück. 
Sieht hernach die Schwalbe, daß das Ei nicht auskommen 
will, fliegt fie aus und fommt mit einer Springwurzel im 
Schnabel wieder heim. Wer jetzt, von der Schwalbe unbemerkt, 
ins Neſt gucken könnte, wurde ſehen, wie ſie die Springwurzel 
an das betreffende Ei hält und wie dieſes nun ſofort auf⸗ 
ſpringt; er würde dann auch die begehrte Pflanze aus dem 
Neſt herausnehmen können. Oder man verklebt das Baumloch, 
in welchem ſich ein Spechtneſt beſindet und breitet ein feuer⸗ 
rothes 22 unter dem Baume aus. Sobald der Specht den 
Schabernack bemerkt, fliegt er nach einer Springwurzel aus 
und öffnet mit derſelben das Loch wieder; dann wirft er die 
Wurzel flugs auf das unten ausgebreitete rothe Tuch herab, in 
der feſten Meinung nämlich, daß es Feuer ſei. Nun braucht 
man blos en Abe und man hat die Springwurzel in der 

and.“ 1 
y Ich ſtieß mein Glas zurück und fagt: „Krügerin, Gure 
Mären und Lieder in Ehren; allein dieſer Aberglaube, der in 
ſeinen Folgerungen den Geiſt ſo verfinſtert und das Herz ſo 
verhärtet, wie es vor uns heute Abend offenbar geworden iſt, 
dieſer Aberglaube, fage ich, iſt eine Schmach und ein Greuel. 
Ihr ſprecht: der Bube hat Springwurzeln, drum hinaus mit 
ihm! Ihr behauptet: der Menſch iſt ein Brandſtifter und hat 
ſeinem Dienſtherrn aus Rache den rothen Hahn aufs Dach geſetzt 
— drum hinaus mit ihm, hinaus in Nacht und Graus! O, 
kann dieſer erbarmungsloſe Verdacht, für den das Gericht keinen 
Anhalt gefunden hat, nicht auch wirklich eben ſo grundlos ſein 
wie es die erſte Verdächtigung ſo gewiß iſt, als das Waſſer 
nicht zum Berge hinauffließt? Wenn der Burſche noch kein 
Verbrecher iſt, Krügerin, Euer finſterer Glaube und Eure Hart⸗ 
herzigkeit machen ihn dazu!“ (Schluß folgt.) 


Fenſter 


Berſchiedenes. 


— [Ein mächtiges Gerüft]) ſteht um den Neubau des 
Reichsgericht zu Leipzig. Am Mittwoch — ob nun die Verklammerun 
fid) gelöſt oder der heftige Wind die Balken gelockert hat, — bra 
mit einem Mal ein Thell des Gerüſtes ein und neun Steinmetzen 
ſtürzten in die Tiefe. Alle wurden ſchwer verletzt aufgehoben; 
zwei ſo ſchwer, daß ſie kaum mit dem Leben davon kommen werden. 


— e . nn Feuersbrunſt] äſcherte am Mittwoch 
das größte VBergnügungslokal Bremens, die rieſige „Tonhalle“ 
ein. Gegen 1 Uhr flammte das Feuer auf und breitete ſich in 
kurzer Zeit über das ganze Gebäude aus; innerhalb einer Stunde 
war es bis auf den Grund zerstört. Der Schaden beläuft fh 


auf mehrere hunderttauſend Mark. Menſchen find bei dem Brande, 
ſoweit bisher bekannt, nicht ums Leben gekommen. 

> [Eine ganze Familie ermordet.] In Demycz, 
Goubernement Kiew, wurde ein Schankwirth Namens Bruk nebſt 
Frau, vier Kindern und Dienſtmagd auf Anſtiftung feines Kon⸗ 
turrenten Liszenko Nachts von Bauern ermordet und beraubt. 
Der Gendarmerie gelang es, die Raubmörder und ihren Anſtifter 


zu ergreifen. 


— [Der Sklavenhandel] auf dem Markte von Fez, der 


Hauptſtadt Marokkos, nimmt trotz aller 


päiſchen Mächte ungeſtört ſeinen Fortgang. 
Jüngſt erſt wurde eine ganze Anzahl 
Sklaven, geraubte Kabylen, männliche und weibliche, von den 
verſchiedenſten Altersſtufen, zum öffentlichen Verkauf geſtellt. Zwei 
Kinder erzielten Preiſe von 160 und 200 Mark. 
reißendes Schauſpiel war es, als einer Mutter ihr Säugling 
genommen wurde. Einige Europäer wollten dem Seelenverkäufer 
den für die beiden geforderten Preis zahlen, um fie zu befreien, 
aber eine Schaar fanatiſcher Mauren legte ſich ins Mittel und 
erklärte unter gewaltigem Geſchrei, daß von einem Geſchäfte mit 
Chriſten überhaupt nicht die Rede ſein könne. 


entſetzliche Szenen ab. 


3½¼% 97,70 
377% 


Oſtpreußiſche 


Kundgebungen der euro⸗ 


r 2 31 0% 
Es ſpielen ſich dabei [% 


Ein herzzer⸗ 
gefordert, 


Weiter - Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


11. Dez. Kälter, bedeckt, nebeltrübe. 
12. Dez. 


13. Dez. 


Vielfach heiter, froſtig, wolkig, Nebel an den Küſten. 
Veränderlich, wolkig, Niederſchläge, theils heiter, lebhaft 
windig, Temperatur wenig verändert. 


(Nachdr. verb.) 


Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,40 G. 
98,10 B. 
Anl. 4% 101,20 B. 


Preußiſche Rentenbriefe 4% 
Anleihe 3½% 153,75 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 
99,00 bz. G. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 3¼½% —. 
Berliner Produktenmarkt vom 9. Dezember. 
Weizen loco 223—237 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
Dezember 227—226,50—227 Mk. bez., 
Januar 226,50 —225,75— 226,25 Mk. bez., April⸗Mat 224,50 bis 
222,75— 223 Mk. bez. 
Roggen 230—241 Mk. nach Qualität gefordert, fein inline 
diſcher 238,50 Mk. bez., geringer inländiſcher 230 Mk. ab Bahn 
bez., Dezember 240,50—240,75—240— 240,25 Mk. bez., Dezember⸗ 
Januar 239,50 —239 Mk. bez., April⸗Mai 234,25—233 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 160—205 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 163—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 


G. Deutſche 


Int.⸗Sch. 3% —. 
360% 


Preußiſche 
Staats⸗Schuldſcheine 


101,70 B. 


mittel und gut oft: und weſtipreußiſcher 164—168 Mk. 


Erbſen, Kochwaare 200 —250 ME. 
waare 180—190 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bezahlt. 
Rüböl loco ohne Faß 60,8 Mk. hez. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 9. Dezember. 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,80 bz. G. Deutſche Reichs⸗Ank. 
Interims⸗ Scheine 3% — bz. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 


99,90 G. 
Provinz.⸗Oblig. 3/% 92,50 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ 93,75 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
94,50 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,80 bz. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½% 93,80 bz. G. Weſtpreuß. Ritterſchaft II. 
93,80 63. G. Weſtpreuß. neul. II. 3½% 93,80 bz. G. 
Preußiſche Prämien⸗ 


per 1000 Kilo, Futter⸗ 


ohne 50 Mk. Konſumſteuer 
Dezember 50,80, April⸗Ma 


Staats⸗ 


Bei ſolchen Erf 


Haut. 


Dezember⸗ 
wirkliche Jugend mehr gla 


ES 


Villifaß. Donnerstag, den 17. De: 
ember, Abends 4½ Uhr, Advents⸗ 
Undacht: Herr Paſtor Geſchke. 

Wiewiorken. 3. Advents- Sonntag, 
Vorm. 10 Uhr, Andacht mit hei 
Abendmahl: Hr. Bart. Geſchke. 

Woſſarken. Sonntag, den 13. d. M. 
(3. Adv), 10 Uhr Vorm., Gottesdienſt, 
Herr Pred. Diehl. 


Tannenrode. 
Sonntag, den 13. d. M., 3 Uhr Nachm.: 
2 


Vortrag. 
(4497) Prediger Diehl. 


Sitzung 
des landw. Pereins Frey tadt 


Sonnabend, den 12. d. Mts., 
Abends 7 Uhr. 


Tagesordnung. 
1. Vorſtandswahl. (4398) 
2. Rechnungslegung. 
3. Alters⸗ und Invaliditäts⸗Geſetz. 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
Der Vorstand. 


Pastwisko. 


Sonntag, den 13. d. Mts.: 


Marzipanverwürlung 


mit nachfolgendem 


Tanz 


wozu ergebenſt einladet (4419) 
J. Kiekbusch. 


Nitzwalde. 
Sonntag, den 13. d. M., 6 Uhr Nadu: 
Vortrag. 

_ (4496 Prediger Diehl. 
Sountag, den 13. Dezember er.: 
rosse 


Marzipan⸗Verwürfelung 
bei Frau Gaſtwirth Anna Alberti 
in Fürſtenan. 


Sonntag, den 13. Dezember er.: 
Grosse 


Marzipan⸗Perwürfelung. 
(4495) H. Werner, Sellnowo. 
Sonntag, sg ne iia er.: 


Matzipan⸗Perwürfelung. 
4434) E. Werner, Czeplinken. 
Bekauntmachung. 

Der in der fiädtifchen Gasanſtalt 
im Jahre 1892 produzirte Gastheer ſoll 
im Submiſſionswege verkauft werden. 

Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
31. d. Mis. bei uns einzureichen. Die 
Bedingungen ſind im Bürcau III. des 
Ratbhauſes einzuſehen. (4325 

Graudenz, den 5. Dezember 1891. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Im Stadtwalde kommt in dieſem 
Jahre eine größere Fläche zum Abtriebe. 

Bauholz, Stangen jeder Qualität, 
Klobenholz und Faſchinenſtrauch ſoll 
möglichſt in größeren Poſten verkauft 
werden. (4426) 

Offerten werden ſchon jetzt er beten 
und namentlich ſind Beſtellungen auf 
Stangen, Telegraphen⸗ und Rüſtſtangen, 
Leiterbäume jeder Stärke, Raufenſtangen 
x. erwünſcht. 

Der Einzelverkauf von Holz findet 
jeden Mittwoch und Sonnabend Dor: 
mittag zwiſchen 10 und 12 Uhr im 
Bureau des Stadtkämmerers ſtatt. 

Grandenz, den 8. Dezember 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Im ſtädtiſchen Kraukeuhauſe ſoll ein 
kleiner, früher zur Ab uhr des Düngers 
benutzter Wagen verkauft werden Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich bei dem Kranken⸗ 
haus inſpektor Meyer melden. (4490 

Grandenz, den 5. Dezember 1821. 

Der Magiſtrat. 


Es wird erſucht, den Aufenthalt der 
Einwohnerfrau Wilhelmine Thimm 
ged. Marquaedt aus Gr. Weſtphalen, 
welche als Zeugin vernommen werden 
ſoll, zu ben Aklen L. 112/90 IV. an⸗ 
zuz igen. (449 

Graudeng, den 5. Dezember 1891. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


—— —ðj1. . 2 .U— -..ä——;ð⁊ ͥ.rT² ä 


2 öffentlich zwangsweiſe verſtei gern. 


Bekanntmachung. 
Gemäß $ 27 der Städte ⸗ Ordnung 


vom 30. Mai 1853 machen wir hierdurch pees 


bekannt, daß bei den Wahlen zur regel⸗ 
mäßigen Ergänzung der Stadtverord⸗ 
ntten⸗Verſammlung und bei der Erſatz⸗ 
Wahl für einen Stadtverordneten ge⸗ 
wählt worden ſind: (4484 

I. Abtheilung in der Ergän⸗ 
zungswahl für 6 Jahre bis SL. 
Dezember 1897. 

Kaufmann Scheller. 
Rechtsanwalt Obuch. 
Bauunternehmer Anker. 
Kaufmaun Fabian. 

II. Abtheilung in der Ergän⸗ 
zungswahl für 6 Jahre bis 31. 
Dezember 1897. 

Kaufmaun Fritz Kyser. 
= Rud. Braun, 
5 Carl Gericke. 
2 B. Mertins. 

In der Erfatzwahl für 4 Jahre 
bis 31. Dezember 1895. 

Lehrer Zander. 


zungswahl für 6 Jahre bis 31. 
Dezember 1897. 
Kanzleirath Froelich. 
Sa tlermeiſter Flindt. 
Kaufmann S. Lewinsohn. 


Die Gewählten haben ſämmtlich die 
Wahl angenommen. Eiuſprüche gegen 


die Gültigkeit der Wahlen find inner: | 9 


halb zwei Wochen bei uns zu erheben. 
Grandenz, den 8. Dezember 1891. 
Der Magiſtrat. 


Ileckbriefserneuerung. 


Der hinter dem Bilderhändler 
Franz Cylkowski aus Mewe unter 
dem 16 April 1890 erlaſſene, in Nr. 
93/90 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief wird erneuert. Actenzeichen: 
M. 77 89 IV. (4493) 

Grandenz, den 7. Dezember 1891. 

Der Erſte Staatsanwalt. 

Es wird erſucht, den Aufenthalt der 
Theophila Skowcka (auch Sud: 
omska genannt), welche im September 
1890 in Driczmin gearbeitet hat und 
von dort augeblich nach Gr. Biskaw 
verzogen tft, zu den Alten IV. M. 186/90 
mitzutheilen. Dieſelbe ſoll als Zeugin 
vernommen werden. (4492 

Grandenz, den 6. Dezember 1891. 
Königliche Staatsanwaltfdaft 


Bekanntmachung. 


Im Wege der öſſertlichen Ber: 
ſteigerung ſoll die Erhebung des 
Brückengeldes auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke zu Thorn vom 1. Februar 
1892 ab auf ein oder mehrere Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf 


Dienſtag, 29. Dezember d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
auf der hiefigen Bolladfertigungsftelle 
an der Weichſel (Winde) angeſetzt, zu 
welchem Bietungsluſtige hiermit vor⸗ 
geladen werden. (4423) 

Die Zulaſſung zum Gebot tft von 

der Hinterlegung einer Kaution von 
500 Mek. in baarem Gelde oder in 
Stuat3papieren mit Zinskoupons abs 
hängig. 
Die Pacht für das laufende Jahr 
beträgt 30 110 Mk, die Durchſchnitts⸗ 
Einnahme der vorhergehenden fünf 
Jahre hat 31802 Mk. betragen. 

Die allgem. Kontractsbedingungen, 
ſowie die allgemeinen und befonderen 
Licitations⸗ Bedingungen nebſt Tarif 
liegen auf der Regiſtratur des vor: 
bezeichneten Haupt⸗Zoll⸗Amts (Alter 
Markt Ne. 7) zu Jedermanns Einſicht⸗ 
nahme aus, auch werden dieſelben im 
Termin noch beſonders bekannt gemacht. 

Thorn, den 6. Dezember 1891. 

Königliches Haupt = Boll Amt. 


Kelauntmadung. 
Sonnabend, ben 12. d. Mis, 


Vormittags 9 Uhr 

werde ich auf dem Hofe Getreidemarkt 27 
1 Reitpferd und verſchiedene 
Wirthſchaftsſachen darunter 1 
Schlafbauk (453 


Grandenz, den 9. Dezember 1 
Heyke, Gerichtävollzicher, _ 


& Anhaitstrasse 14, 
Abtheilung für Unfall Verfidherung. 


Verſicherung ſelbſtſtändiger Perfonen. 
Kaufleute, Fabrikanten, Rentiers 2c. fino Verſicherungen bis zu 100 000 
Mark für den Todes⸗ und Invaliditätsfall und bis zu 50 Mack täglicher 
Entſchädigung bei vorübergehender Erwerbsunſähigkeit zuläſſig. — Die 
günstigsten Bedingungen werden eingeräumt und eine durchaus coulante 


III. Abtheilung in der Ergän⸗ 


Fleiſcherm. F. Glaubitz Jun. 


| | Allgemeiner Deuffih 


Berlin. 


Filialdirection: 


A. 


Eutschädigung zugesichert. 


ausbezahlt 4,438,411 Mark 72 Pf. 


Generaldirektion wenden. 


der Holzverſteigerungs⸗Termine 

für das Königl. Forſtrevier 

Wilhelmsberg pro Januar⸗ 
März, Quartal 1892. 


Schutzbezirke Goral, Rofoden, am 
12. Saunar, 3. März, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, agodezynski⸗ 
ſches Gaſthaus, Jablonowo. 

Schutzbezirke Kaluga, Tengowitz, 
am 20. Jaunar, 16. März, 
Vormittags 10 Uhr, Kleiſt'ſches 
Gaſthaus, Schaffarnia. 

Schutzbezirke Gremenz, Zaros le, 
am 3. Februar, Vormittags 10 
Uhr, Moſes'ſches Gaſthaus. 

i (4501 


Zbiczno,. 5 
Schutzbezirke Dachsberg, Nittel: 

bruch, am 17. Februar, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, Schinda'ſches 

Gaſthaus, Czichen. 

Die Verkaufsb⸗dingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Wilhelmsberg, d. 7. Dezember 1891. 
Der Königliche Oberförſter. 

Grf. Brühl. 


Holzverkanf 


Vom 14. d. Mts. ab findet in 
dem Steinberger Walde der Verkauf 


von Breunhalz und Strand) 


nach Vorrath und Begehr an jedem 
Tage ftatt. Auch wird an jedem Dienſtag 
und Freitag verſchiedenes 


Nutz und Bauholz 


vom Stamm verkauft werden. 
Anch werden daſelbſt 
Lieferungen von Bauhotz u. Bauten 


angenommen. 
Jacobsdorf, d. 8. Dezember 1891. 


Holz⸗Verkauf. 


Im Walde zu Gruppe wird vom 
30. November d. 38. ab (2787) 


trockenes Brennholz 


verkauft. Jeden Montag und Donner⸗ 


3 ftag früh von 7—9 Uhr werden auf dem 


Gutshöfe zu Gruppe Beſtellungen ent: 


891. | gegengenommen und Verabfolge⸗ Zettel 


gegen Bezahlung ausgegeben. 


t Perſicherungs⸗Jer 
Gegründet 1875. 
Juristische Person. — Staatsoberaufsicht. 


e 


ne err ET nn nn nn 


tin, 
Stuttgart. 


Geueraldirection: 
Uhlandstrasse 5. 


Für Dimite, 


(7266) 


B. Arbeiterverſicherung. Einzelverſicherungen bis zum Betrage 
von 9000 Mark für den Todes⸗ und Invaliditätsfall und bis zu 5 Mark 
täglicher Entſchädigung bei vorübergehender Erwerbsunſähigkeit. — Dieſem 
Verſicherungszweig wird eine beſondere Sorgfalt gewidmet und ernſtlich 
geſucht, das Wohl der Arbeiter durch denſelben zu fördeen. 

©. Arbeiter⸗Collektivverſicherung, eingeführt für diejenigen. 
Arbeitgeber, welche nichtverſicherungspflichtige Arbeiter beſchäf⸗ 3 
tigen, oder welche letzteren, auch wenn ſie verſicherungspflichtig ſind, ins⸗ 83 
beſondere verheiratheten Arbeitern, eine beſondere Vergünſtigung zuführen] 
oder ihren Arbeitern es ermöglichen wollen, ſich durch Bezahlung einer 

kleinen Prämie gemeinſchaftlich einen Schutz gegen diejenigen Unfälle 

zu ſichern, welche außerhalb der Betriebsthätigkeit eintreten und deshalb 

von den Berufsgenoſſenſchaſten nicht entſchädigt werden. 

geber, welche die Laſten, die ihnen der § 5 des Unfallverſicherungsgeſetzes 
auflegt, einer Verſicherungsgeſellſchaft übertragen wollen. 

Am 1. Oktober 1891 beſtanden in ſäwmtlichen Abtheilungen 

des Vereins 86,457 Verſicherungen. An Entſchädigungen wurden bid dahin 


Auch für Arbeit⸗ 


_ _Prospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der 
Direktion als ſämmtlichen Vertretern des Vereins gerne gratis abgegeben. 
Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten 

weitere Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die 


Subdirektion Danzig: Felix Kawalki, 
Jopengaſſe 23. 


Die erſte 9 
Holz⸗Verſteigerung 
am Bittwod, den 


den 16. d. Mts, 
im Gaſth. zum, Fürften Bismarck“ 
in Gr. Leiſtenan ſtatt und 
kommen Kiefern⸗Kloben, Kiefern⸗ 
Kuüppel und Kieferu⸗Sttauch 


zum Verkauf. (4569) 
Anfang 10 Uhr Vormittags. 


Die forfivermalinng. 


Der dem Pferde ⸗Zuchtverein zu 
519) 


Tucholka gehörige 4 


Vertinshengſt Tribut 


(Fuchs mit Stern, 9 Jahre alt, 1 m 


69 cm groß), foll am 


Freitag, d. 18. Dezember cr. 


Nachm. 3 Uhr 


auf dem Gutshöfe zu Tucholka an 


den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Tucholka, Poſt Kl. Kenſau, Stat. 


Sehlen. 
Der Vorſtand. 
J. A.: 


O. Germann. 


Suche ein Paar 


Wagen⸗Pferde 


4—Gpyóllige, wenn auch ſchon etwas gee lich 
brauchte, im Alter von 5—9 Jahren, zu 
Schönheitsfebler werden über⸗ - 85 4 
Of. u. H. W. 7 poftlagernd | vungSiwiefen unb_Hbbe, find or, 


kauſen. 
ſehen. 
Strasburg Wpr. 


Unterrichts- Briefe! 


Verlangen Sie 


Probebrief 


Institut, Abth. für 
briefi. Unterricht. 


Wilh. Moritz, Stettin, 


Butter 


von Molkereien u. Gütern kauft jedes | neten verkauft werden. 


Stettin, 9. Dezember. 


Spiritusbericht. Ruytg. Lol 
,—, 10 Mi. Ko foo 
; 440. Konſumſteuer 51,00, pr. 


Magdeburg, 9. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucer e et 
von 92% 19,60, Kornzucker excl. 88% Rendement 18,65 Ne 8 
produkte excl. 75% Rendement 16,30. Schwach, behauptet. ach⸗ 


Loco 
Sun dne Sab 


A A vo ger 
wa der 


Nichts entſtellt das menſchliche Antlitz mehr als 


unreiner Teint, Falten, Runzeln, welke 


cheinungen gelten wir, ſelbſt noch jung 


ſeiend, ſchon für alt, und Niemand will an unſere 


uben. Will man nicht älter gelten, als 


man iſt, ſorge man für geſchmeidige, zarte Haut, vermeide ernſtlich 
alle ſcharfen, ſodahaltigen Waſchmittel und gebrauche ſtatt ſolcher nur 


Doerings Seife nit der Ene 


die reinste und beste der Weit; bei conſtantem Gebrauche mir 
jugendlich⸗friſches Ausſehen unfere Ausdauer lohnen. Preis 40 Pfg. 

Zu haben in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreide. 
markt 30; W. Zielinski, Alte Straße 5; Victoria - Drogueris 
Bromberg; C. Lottermoser, Roſenberg in Mejtpr.; Oscar Schüler 
Briefen; K. Koozwara, F. Wenglawski Apotheke, Strasburg Weiter, 
Engros⸗Verkauf Doering & Co., Frankfurt a. M. : 


Chriſtbaumzucker⸗ 
Figuren, prachtvoll, friſch, gefund, feln, 
ſchmeckend, Kiſtchen ca. 220 große oder 
ca, 440 mittl. Stücke für 3 Mk., zwei 
Kiſt. 5,50, drei 7,50 Mk; drei Pfund 
Cromechocolade⸗, Fondants⸗ ꝛc. Figut 
4 Mk. porto: und verpackungsfrei, 
Händlern billiger. 1000 te Lobpꝛreiſe. 

Eonfecthand Scheithauer 
(3120) Pilluig Dresden. 


Direct der Fabrik, 


der 
450 St Christbaum- 
. . Confect 
3 Nk. Nachnahme; 2 Kistchen 5,50, 
drei8 Mk; ff. Marzipan, Chocolade, 
Liqueur, Schaum, Mandelgebäck 
hochleinsortirt,reizendeN eubeiten 
bis 15 cm. Grösse; 


10 St. delicate Lebkuchen, 


Basler - Chocolade - Macronenleb- 
kuchensortirt, für 1 Nk. Nachnahme. 
Kiste und Verpackung wird nicht 
berechnet. — Chocoladenfabrik von 
C.Biicking, Dresden-Plauen, gegr. 172 
* Amtlich beglaubigte 
Belobigungen und Dankschreiben 


über die Vorzüglichkeit der Sen- 
dungen liegen jeder Kiste zu 


Hunderten bei 
i tederverkdufer 
ohnend.  * 


Chriſtbaum⸗ 


C. Posehl, Dresden N. 12. 


Nur 2½ Mark Ez 


foftet 1 Sortimentskiſtchen 

ff. Chriſtbaum⸗Confect 
ca. 460 Stück, nur anerkannt gute 
Waare enthaltend, gegen Nachnahme, 
3 Kiſten 7 Mk., bei H. Flemming, 
Zuckerwaaren⸗Fabrik, Dresden, Wets 
tinerſtraße 4. 


Mein ſeit Jahren berühmtes bots 
feines Ohriftbanwiconfect oir 
Kiſte, 440 Stück enthaltend, für 2,50 DE 


per Nachnahme. M. Mietzsch, 
Dresden A. 4, Ammonſtraße 36. (2819 


Wiederverkánfern 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Honigkuchen, Weißzeug 


1 Mt. 10 Pf. Rabatt. 
) 


— 


Fr. Mueller. 


Neuenburg. 
Dom. Hans guth hat (4505) 


140 000 Manerſteiue 


abzugeben, eventl. auch frei Bahnhof 


Melno. 
Grundſtücks⸗Verkauf. 
Die zur Joh. Modrzejewskiiden 
Konkursmaſſe gehörigen Grinds 
ftiide Brzoza Nr. 1 und 14, Czer⸗ 
newitz Nr. 1b und 10 Sch lüſſel⸗ 
mühle Nr. 7, im Kreiſe Thorn, erſtert 
an der Bahn nach Ottlotſchin, tab 
letzte Grundſtück unmittelbar an det 


(4502) Halteſtelle Schlüſſelmühle, werden au 


am 15, Gastar 
10 Uhr, öffent 

(4435) 
Rel 
Niedes 


hieſiger Gerichtsſtelle 
1892, Vormittags 
verkauft werden 

Die Hauptgrundſtücke Brzoza 
und 14 beſtehen zum Theil aus 


Morgen groß; Wirthſchafts⸗ und 

wohner⸗Gebäude im beſten Buflande, 
[| die Grundſtücke eignen ſich zur Tate 
zellirung, wie zur eigenen Bewillh⸗ 
chaftung. ; 
Die Waldyarselle Czernewitz befeht 
aus ca. 300 Morgen mit Kiefern bes 
ſtandenem Wald und ca. 100 Morgen 
Acker. Das Grundſtück Schlüſſelnütte 
Nr. 7 iſt früher Kruggrundſtü er 
weſen, bat maſſives Wohnbaus er 
u = ca. 20 Morgen Wieſen u 

llernholzung. E 

De Grundstücke können auch re 

einzeln freihändig durch den Unterzei 


Quantum b. beliebiger Zahlungsbed. auf Nähere Auskunft ertheilt 
regelmäßige Lieferung Paul Hiller, M. Schirmer, sien 
Butter⸗Export⸗Geſchäft, Berlin W., Verwalter dez en 

u * 


Potsdamerſtraſte 89 (Fil. Hamburg). 


elke 


od) jung 
t unfere 
lten, als 
eruſtlich 
[der nur 


Eule 


10 wird 
40 Pfg. 
Betreten 
Ogueria 
Schüler, 
Weltpr,, 


— 


er⸗ 
nd, feln. 
oße oder 
E, zwei 
i Pfund 
> Figm 
igsfrei, 
preije, 
auer 


int gute 
chnahme, 
emming, 
n, Wets 


tes hoch⸗ 
| verſende 
inclufioe 
2.50 Mt, 
etzsch, 
6. (2819 


— 


TO 


ger in 


6300 


t. 
ler. 


urg. 


(4505) 


ine 


Bahnhof 


kauf. 
ski'ſchen 
Grund⸗ 
„Ezer⸗ 
lüſſel⸗ 


3 Niedes 
egen 400 
ind Eins 
3uflande, 
ue Par 
Bewilth⸗ 


t beſteht 
fern bes 
Morgen 
ſſelmüble 
ſtück ge⸗ 
us mit 
eſen un 


vorher 
2 


gkl 'ſchen 


ſchinen⸗Geſchäft ſucht 


Meldungen werden 


Mark epaßt. 
Auf * 11 Mark fraufo] ſtädte Oſtpr. iſt ein 


pen. Nachn. od. vorh Einf. d. Betr. verf 
9! Pid hochfeinſchmeck 
2 „ großbohnigen 
Jeder Beſte 


Meine ganz neue, amerikaniſche 


Klee⸗Dreſchmaſchine 


Victor 


leihe ich gegen 4 Mk. pro Stunde ts? 0 
Ai 12 i dieſelbe der Reihen: kaufe unter ſehr günſtigen Beding mein in geſetzten 3 auf einem größ. 
olge nach, nach den eingegangenen Be⸗ 
i Dieſelbe driſcht den Klee 
leich aus dem Stroh und liefert pro 
Etunde ca. 4 Str. ziemlich reinen Klee⸗ . 
In den Monaten Dezember] ſich melden an die Exp. des Kreis⸗ und 
und Januar iſt der „Victor“ bei mir im | Anzeigenblattes in Oſterode 
(3586) [Nr. 100. 


Fi. v. Golkowsiai| cic 


ellungen. 


ſamen. 


Betriebe zu ſehen. 


Oſtrowitt Kr. Brieſen. 
EEE TEE 


* 


Rothe ⸗Krenz⸗ 


Geld⸗Lotterie. * 
1 Hauptgewinn 150 000 DIE 


3 Hauptgewinne 30 000 Mk. 
4119 Gew, zul. 575 000 Mk. 
baar ohne Abzug. 4 
85 Ziebung 28. — 30. Dezember 
1891 zu Berlin im Ziehungsſaale Be 
der Königlichen General-Lotterie⸗ 
Direction. (4000) & 
Original⸗Looſe A Mk. 3,50, 
albe Antheile & MF. 1,75, 
Viertel Antheil a Mk. 1,00. 
Auf je 10 Looſe ein Freiloos. 
Gewinnliſte 20 Pf., Porto 10 Pf. 
Oscar Böttger, 
Marienwerder Weſtpr. 


Auf 


dem Rittergute Lekno, Bro: 
hing Poſen, iſt die 


Rohruntzung 
ſowie Fiſcherei 


des circa 400 Morgen großen Sees auf 
ſechs Jahre zu verpachten. 
A. Rasmus, Rittergutsbeſitzer. 
Ebendaſelbſt ſtehen 12 Stück Sjúbrige 


edelgezogene Fohlen 


zum Verkauf. (4455) _ 1200 Klee, ferner 150 Morgen Wieſen 


Zwei ſtarkluochige braune 
Hengſt⸗Wallache 


4 und 5 Jahre alt, 5 Zoll groß, 

ſicher im Zuge als elegant in der 

page, find für 1800 Dit. verkäuflich. 

ee A st ad Weeskendorf 
b. Güldenboden Opr. 


6 guíe Arbeifspferde 


find wegen Beendigung der Arbeit au 
verlaufen. J. Anker, Graudenz. 


Zwei Hunde 


1 Monate alt, deutſche Doggen, ſehr 
groß und wachſam, ſind preiswerth zu 
betaufen in Kl. Ro ſa inen per Neu 
Dor den, (4390) 
Bon for. wird ein gutgehendes 
Galauterie⸗, Kurzw.⸗ zt. 
N Geſchüft 
u übernehmen gef. Gefl. ſchl. Off u. J. 
+ voftlageınd. Cartbaus Wor. erb. 
Eine große, nachweislich rentable 
y Gaſtwirthſchaft 
wünſcht ein Fachmann pachtweiſe von 


fogleich zu übernehmen. Angebote b. u. 
Eb. I. 8. Schlievs Hotel⸗Brom berg 3. fd. 


Mein Grundſtück 
n Nen Culmſee, circa 100 Morgen 
tof, durchweg guter Weizenboden, Gee 
püude ſehr gut, Inventar vollſtändig, 
will ich ſofort unter alinfligen Bedin⸗ 
gungen verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
hellt der Bäckermeiſter Titz, Culmfee, 
oder der Unkerzeichnete (4579) 
Wilbelm Zink, Beſitzer. 


Ein größeres landwirthſchaftliches Ma⸗ 


Oſtpreußen Ba 
einen gewandten tüchtigen 


zZ Reiſenden. == 


4259 durch die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Kaffee 


d Thee 2 os 3 eventl. gleich, für einen billigen ober feften 
ſee und Thee gratis beigelegt. (3887) e ae > 
Fes Kdiger-Dauzig. Preis verkäuflich. Ergiebt außer dem 


Beſitzer der polniſchen Sprache nicht 


; Expedition des Geſelligen erbeten. 


2 Hauptgewinne 75 000 Mk. 


gut gehendes Schank⸗ und Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft betrieben. 
Räumlichkeiten. Das größte Geſchäft] ſtehenden alten 


ebenſo Stück 
Equi⸗ Juchtvieh, 


Geld-Latterie 


8 o > 


Wiesbaden. 


Jichn 


181. 
Ein junger Mann 
Lo 
polniſcher Sprache mächtig, ſucht Stellung 
vom 15. Januar reſp. 1. Februar. Gefl. 
Off. u. L. B. 100 poſtl. Sobbowitz. 


20 Mark 


Alzable Demj, der einem verh. Kaufm. 
(Mat.) eine dauernde Stell. in der 
Branche oder Lageriſt, Schreiber, 


für 


Rx 


Tee 


i 


n 


. Regictungsgedinde, 


Wiesbaden. 


Ein rüſtiger, nicht zu junger 
Juſpektor 

derſelbe kann auch verheirathet fein, 
wird für ein größeres Gut, auf dem 
der Beſitzer nicht wohnt, zum Früh⸗ 
jahr geſucht. Bewerber mit guten 
Empfehlungen wollen unter — e 
ihres Lebenslaufes und ihrer Familien- 
verhältniſſe ihre Zeugniſſe unter Nr. 
2862 a. d. Exped. d. Gefell. einreichen. 


brieflich mit Auſſchrift Nr. 


größten Garnifo 


einer der 


In Portier, Comptoirdiener u. ſ. w. in tüchtiger, energiſcher (4383 
verſch. Off. u. Nr. 4469 a. d. Exp. d. Gef. in Snipeftor 

: Reſtaurant L Ranges EN q beider Landesſprachen mächtig, welcher 

mit großem Concert⸗Garten, Colonnaden, Suche Stellung als mit dem Riibenbau und der Brillkultur 

Pavillons und Kegelbahn vom 1. April 4 durchaus vertraut iff, findet zu Neujahr 

1892 auf Domaine Schötz au bei 


Inſpektor 


Geſchäft cine ſeſte Miethe von 1000 Mk.] von fofort od. ſp., 7 J. beim Fach, 23 J. 
jährlich. Reflektanten belieben ihre] alt, ev. u. militärfrei. Anfragen find zu 
Adreſſen in der Expediton des Geſell.] richten an Inſpektor Carl Affeldt 
unter Nr. 4578 niederzulegen. Stewnitz per Flatow. (4470 


Geſchäfts Y Verkauf. Ein A 215 Prinzip. in jed. 


Anderer Unternehmungen halber ver: | Besied. gut empfohl. erſter Sufpektor 


Rehden Stellung. 

Zum 1. oder 15. Januar 1892 wird 
in ittPowo bei Culmſee ein äl⸗ 
terer, fleißiger, 

Wirthſchafter 
mit guten Zeugniſſen geſucht. Gehalt 
400—450 Mk. pro anne, Zeugniſſe ab: 
schriftlich einzuſenden. benſo findet 
dortſelbſt eine zuverl. 

Wirthin N 
zum 1. Januar ſelbſtſt. Stellung. 

NRidhtbeantwortung gilt als Abſage. 

Die Guts verwaltung. 
Wirthſchafter 
nicht zu jung, erfahren, einfach, zum 
1. Jan. gef. Gelalt 180 Mk. Offert. 
mit Abſchrift der Zeugniſſe u. Nr. 4565 
d. Exp. d. Geſell. erb. 

Geſucht zum 1. Januar ein gut 

empfohlener, unverh. 

Hofverwalter 

der in Hofs und Speicherwirthſchaft er⸗ 

fahren und mit den Amtsgeſchäften voll 

kommen vertraut iff. Off. mit kurzzge⸗ 

faßtem Lebenslauf, 8 ten 

und Gehaltsanſprüchen u. Nr. 4445 a. 

d. Exp. d. Geſell. erb. 

Verheiratheter, evangeliſcher 
Hofmann 

zu Neujahr geſucht. Perſönliche Mel⸗ 

dung in Dom. Gr. Plowenz bei 

Oſtrowitt (Ba huhof). (4575) 
ubrlente 

die für 2,50 Mt pr. Chm. Langbolz 

aus der Miſchker Forft bei Gruppe 

bis auf meinen Zimmerhof in Graudenz 

fahren wollen, mögen ſich bei Herrn 

Förſter Fruhner, 

oder bei mir melden. i 

Kriedte, Zimmermeiſter, 

raudenz. 

Es wird vom 1 Januar 1892 ein 

verh. Schäfer 
für Seehauſen geſucht, der einen 
kräftigen Scharwerker halten muß 
und nüchtern und zuverläſſig iſt. (4384 


Einwohner und verheir. Knechte 


mit Scharwerkern 
bei gutem Lohn und Deputat, Kartoffeln 
werden geliefert, ſucht Dom. Wangerau. 
ur Ernte 1892 wird ein kautions⸗ 
Kl. Sonnen⸗ ruben (4343) 
Akkordmann 
mit zwölf Mähern 
peut in Dom. Galcgewto bei 
ipnitza. 


Per 1. Jauuar aufs Laud geſucht. 
Unverheiratheter, durchaus er⸗ 
probter und zuverläſſiger (4397 


Diener 


der feine Tüchtigkeit durch befte 
Zeugniſſe nachweiſen kann. 


Stubeumüdchen 


welches mit feiner Wäſche und 
Plätterei durchaus vertraut iſt. 

Zeugniſtſabſchriften unter Nr. 
4396 an die Expedition des Geſel⸗ 
ligen zu ſenden. 


AR dal A —— 
Ein Wirthſchaſts⸗Eleve 
findet vom 1. Januar Stellung in 
Kl. Roſainen p. Neudörfchen. (4266 

Für mein Manufakturwaaren- und 
Ledergeſchäft ſuche ich vom 1. Januar 
1892 ab einen 0 4 

Lehrling. 

J. L. Sternberg, Culmfee. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich von ſofort 

einen Lehrling 
mit guten Schulkenntutſſen, der der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. (4570 
Marcus Qirſch, Neumark Wpr. 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei (4386) 


, 


$ 


Ae o E 


Gute Stellung. fferten werden brief- 
lich mit Aufſchrift Nr. 4473 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Stelleuſuchende jeden Ve: 
rufs placirtſchuellkenters Bureau 
Dresden, Oſtra⸗Allee 35. (9190 


ERSTER“ 


Kurz: und Weifsivnaren- 
Geſchäft 


meiſtens Herren⸗Artikel. 


Käufer wollen 


Opr. u. 
Uebernahme kann ſofort 
(4572 


Lohnenden Verdieuſt 
"Qs bange ung pc “SXUISRA 
“V ONG aa vor BB Along bh 
a “Guagau denen (py wungy 
‚. Aum Antritt per 1. Januar 1892 fume 
ich für meine Material, Gifenyand- 
lung und Gaſtwirthſchaft einen tüchtigen 
jungen Commis. 
M. Caspari, Gr. Konarzyn Wpr. 


Ein umſichtiger, erfahrener 


Zum 1, April oder früher wird eine Maſchinen meilter 
gangbare Gaſtwirthſchaft crv, fea fofort bei hohem Lohn 
mit einigen Morgen Land zu pachten] dauernde Cictung. Wicldungen werden 
geſucht. Gefl. unter E. H. 100 poſtlag.] febriftli unter Beifügung von Druck⸗ 
Dirſchau erbeten. (4471) proben erbeten. 

In einer lebhaften, an der Bahn Guflan Rothe, Graudenz. 
gelegenen Kreisſtadt der Provinz Poſen 1 Tiſchlergefellen braucht A. Penke. 
mit guter Umgegend, iſt ein CCC 

Töpfer. 


Grundſtück Tüchtige Kachelmacher und Ge⸗ 


mit zwei Läden zu verkaufen. In einem | ſimsformer finden dauernd he, 
: ragt 4 in der Ofenfabrik Fielig & Mede 

derſelben wird ſeit vielen Jahren ein Bromberg (4340 

Suche von ſofort einen allein: 
507) 


Eine gutgehende (4566 


Gaſtwirthſchaft 


mit ſchönen maſſiven Gebänden, dazu 
eine Grütz⸗ und Schrotmühle mit ſehr 
vielem Mahlgut, billig zu verkaufen da 


mächtig iſt. Preis 10000 Mk. 
Offerten unter Nr. 4566 an die 


Briefmarken erbeten. 


Große 


am Orte. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrif, Nr. 4391 durch die Ex⸗ ger gutem Gehalt und Tantieme. Sel⸗ 


pebition des Geſelligen erbeten. biger muß alle in ſein Fach ſchlagende 
Beabſichtige zu verkaufen das mir] Arbeiten verſtehen, beſonders an Früh⸗ 
gehörige, in Weſtpreußen belegene besten. Meldungen nimmt entgegen 


kittergut Dampfmolkereibeſitzer Nath, Hohen» 


ſtein Opr. 
ca. 310 Hektar groß, ebene Fläche, vor⸗ Ein junger verh. 2 
zünlicher Boden, wovon deſtellt ſind Schmied 
8 a 3 — 3 tu Hufbeſchlag, findet zum 1. 
welche 2 Kilomtr. zu liefern, 25 Morg. Den. ne 
Kartoffeln, 150 Hafer, 100 Rundgetreide, St : 


Jagd, auch Hochwild. Schönes Wohn: Tichtige Schachlmeiſter 


haus im Park (825 Mk. Gebäudeſteuer auch Vor arbeiter 
veranlagt), ſehr gutes Inventar, 120} im Erdban erfahren, finden fof. dauernd 
Holländer Vieh, Verkauf von] lohnende Beſchäftigung bei Chauſſee⸗ 
Milchverkauf (1890 ca.] ban Schivelbein⸗Brieſen⸗Klützkow. 
150 000 Liter), edle Pferdezucht, Damp ⸗[Zeugnißabſchriften an Bau⸗Unternehmer 
dreſchapparat, ſowie alle der Neuzeit] Gebr. Ortlieb in Schivelbein, 
entſprechende Maſchinen. Käufer wollen Hinterpommern. 


Nr. 4407 d rped. d ATA NT 
Ber — „„ Tüchtige Schachtmeiſter 
auf Erdarbeiten, finden fofort Beſchäf⸗ 

Mein Grundſtück tigung und können ſich melden beim 
Abban Gubin Nr. 7, ca. 10 Morgen | Steinſetzermeiſter Klingbeil, Danzig, 
groß, welches ich in der Herrendorff⸗] Segeltbor. 439398 
ſchen Zwangsverſteigexungsſache erſtan⸗ 2 tüchtige Schachtmeiſter 


den habe, it ohne Leibgedinge unter \ ö 
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ finden . Beſchäftigung bei dem 
(4314) | Chauſſeebau Warlubien⸗Kom orsk. Diez 


kaufen. Vermittler verbeten. 
A. Nitſch, Fubrhalter, Graudenz. ſelben müſſen in dieſem Fache gut er⸗ 
q I fahren fein. Nefl. müſſen ſich perſönlich 


6000 Mark auf der Bauſtrecke vorſtellen. (4439) 


Franz Manikowski. 
Ben A a 1 11 gutes ſtädt. Suche per April (4429) 
rundſtück per ſofort geſucht. y 
Geil. Of, unter Ne. 4563 an die 8 bis 10 Paſch Torfſtecher 
Expedition des Geſelligen erbeten. die nach Vollendung desſelben die 
FS Ernte mit übernehmen. Offerten mit 
Bedingungen erbeten. 
Melzer, Adminifivator, 
Dziembowo per Gertrundenhütte. 


Ein älterer, nüchterner, unverh. 
Wirthſchafter 
mit guten ge niſſen, wird von fofort 
bei 400 Mk. Gehalt von Biber in 
Kiesling b. Dt. Dameran geſucht. 
Inſpektor 


ain zum 1. April 1892, 600 Mart A. Wieſe, Conditor in Thorn. 
ehalt, Dienſtpferd. Ne riften 


einzuſenden. Auguſtenhof es Einen Lehrling 


1 Brzozte Well IIſucht S. Grauve. Bildhauer. 


Gärtner 


(4165) 


und 120 Morg. Wald. Borziigliche 


Suche als ſolider, anſpruchsloſer, 
verh. Inſpektor, in geſetzten Jahren, 
kleine Familie, dauernde Stellung. 

Off. Juſpektor D. G. Prinzen⸗ 
thal Nr. 6 per Bromberg. (4580 


Suche vom 1. April 1892 eine Stelle 
als Schmied 

kann u. bin mit der Führnug von Lo: 
comobilen vertr., habe auch 12 J. an 
Brennereien die Stelle als Schmied ein⸗ 
genommen, kbin auch in Brennereirepa⸗ 
raturen bewandert. Off, u. L. M. poſtl. 
Straszewo, Kreis Stahm erb. 


elipr, 


> MO) Mu Genehmigung Sr. Mojeftät des Kaiſers. BZ 0 
Nächste und günstigste L a 
3311 Geldgewinne ohne Abzug. 
125000 Mx. Hanptgew. 50 000, 10000 Mk. ete, 


Originallooſe Mark 3. 
(Einſchreiben 20 Pfg. extra) beifügen. 
General⸗Debit F. de Valois, Lotteriebank, 


Ferner empfehle: Rothe Kreuz⸗Geld⸗Looſe à 3 Mk. 


Forſthaus Miſchke, . J 
(4376) 


He 
ee 


otterien!! 


Lifte und Porto 30 Pla. 2 


Reichsbank⸗Giro⸗ 4430) 


Conto. 


LEA A 


Für meine Led 
per fofort einen 
Lehrling. 

Sally Liebermann, Tremeſſe 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ze 

ſchäft wünſche , 

Lehrlinge 

wenn möglich der polniſchen Sprache 

mächtig, zu engagiren. Eintritt kann 

ſofort erfolgen. S. Michalows ki, 

Johann isburg. 


nn) 
Tür Frauen u. Mädchen. 


Ein zuverläſſiges (4520 
Wirthſchaftsfräulein 


Tochter achtbarer Eltern, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft ſowie 
feinen Küche erfahren, viele Jahre thätig, 
ſucht ſelbſtſtändige Stellung bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen zum 1. Januar 
in der Sadt oder auf dem Lande. 
Adreſſen unter Wirthſchaftsfräuleln 
T. W., Königl. Dominium Wers! 
per Sypni- wo, Kreis Flatow. Weſtpr. 
Gejucht vom 1. Januar eine 


evang. Lehrerin oder 
Kindergärtnerin 


die befähigt, zu unterrichten. Mel⸗ 
dungen, denen Zeugniſſe u. Lebenslauf 
beizufügen, erbittet Gutsbeſ. Boldt, 
Pien b. Oſtrometzko. (4438) 
Ein Geſchäft am Rhein fucht per 
1. Januar zwei durchaus tüchtige 
Verkäuferinnen 
der Kurze und Beſatzwagrenbranche. 
Es wollen nur Damen Offerte und 
Photographie unter Nr. 4329 an die 
Expedition des Geſelligen ſenden, die 
Prima: Referenzen aufzuweiſen haben. 
OE SEE TECH aufzuweigen baden. 


Zum 1. Januar 1892 fuche ich eine 
geb. evang. Wirthſchafterin 


unter meiner Leitung, welche der poln. 
Sprache mächtig iſt. Gehalt 200 Mk. 


und jährlich ſteigend mit 30 Mk. 
Familienanſchluß erwünſcht. Sehr gute 


Bengniffe und Einfendung einer Photo⸗ 
graphie skis (8114 
ouife Dehnke, 
Amalienhof bei Strelno. 

Für e. 7jähr. Mädch. w. z. 1. Janna 

J. e. gepr, mul. (4113 
Erzieherin 

b. beſcheid. Gehalt geſucht. Junge beſchd. 
Mädchen, aus guter Fam, keine pretenz. 
Damen, w. in r. fr. Zeit d. Hsfr. hülfr. 
3. St. ſtehen u. f. d. Fam ganz anſchließ. 
woll., w. geb., Zeugnißabſchr., Gehalts⸗ 
auſpr. u. Photogr. einzuſenden. 

Dem bno bei Zerkow 2, Pr. Bofen, 

S. Strecker, Gutsrendant. 

Für ein Gut eine evangel., ſüchtige 
mit der Kälber⸗ und Federviehaufzucht 
gut vertraute 8 

Wirthin 

von Neujahr geſucht, die aber auch gut 
lochen kann. Gehalt 180 Mk. Gel. 
Offert. u. Nr. 4600 an die Exped. des 
Geſell. erb. Zeugnißabſchr. beizufügen. 
pel Nie » 


Geſucht 


ein gewandtes Ladeumädchen oder 
ein Commis mit beſcheidenen Anſpr. 
für Material- und Schankgeſchäft. Bola 
niſche Sprache erforderlich. (4584 
F. Faſt, Kaufmann, Altmark. 
Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. 
Jannar ein tüchtiges 42 


Lehrmädchen 
der polnifchen Sprache mächtig. 
S. Holz, Hohenſtein Oſtpr. 


Meierin. 

Suche ein junges Mädchen zur 
Erlernung d. Meierei u. Wirthſch. 
(4583 Meierei Oſterode. 

[Carl Lüthens. 
Zum 1. Jannar anfs Land ges 
ſucht erfahrene, ev., ſaubere 


Nähterin. 


456 | Wäſche gut ausbeſſern, Schneidern, 


Maſchinennähen, gute Zengniſſe 
Bedingung. Zeugniſſe, Altersan⸗ 
gabe unter 39 M. Prauſt poſtreſt,. 
ine ordentliche Kinderfrau mit aut, 
& Zeugn. tft von fofort zu dermiethen 
d. Mietbsfr. Klar, Unterbergſtr. 11 


Zum 1. oder 15. Jannar wird ein 


feines Stubenmädchen 
geſucht, das ſerviren, nähen u. plätten 
kann und mit der Wäſche Beſcheid weiß. 
Meldungen unter Nr. 4397 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Allen Bewerbern zur 
. Nachricht, daß das Junge 
Mädchen für Streſow ange⸗ 
nommen iſt. (4504 


= Ausberkauf. =] 


Um vor dem Umzuge zu räumen, fi: 
verkaufe (4313) 


garnitte Damen» und 
Kinder-Hite, Kapolten 


qu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Jacob Liebert. 


Conditorei 


eröffnet am 


W Domerstag, den 1.Dezenber e 


Q 


A ihre 
Woll⸗Kopfſhawls S 7 
Woll⸗Kinder⸗Kapotten S || 4 a 5: 
ſpoltbillig. $ x a 
dene Damen-Uh Ee | 
010606 bamen-Unren E 8 Uoſtellun 
— = me an, unter sat tS 4 
n bet 5250 = 3 Dieſelbe bietet auch in diel : 
G. Schwittau. rat E eee . 
1 A ür Studium u. Unter- = y4 
janIDOS fae ve” eier BS || Neues & Schönes 
Krenzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle, | ‚1% 3 E 1 
Frachtfr. auf Pro e. Preisverz. franco. | + 12 = & , * 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 1” < 5 Marzipan, Chocoladen 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. den y 
Fricárich Boraomann & Sohn, 8 e Fondants, Schaumsachen 
ee Rares Wiener Confecten etc. 
Reiſe⸗ und Standweder | ! ‘ Fi wels eigenes Gabriat, teils Babel: 
kate aus den renommirteſten Fabriken. 


in Phantaſie⸗Gehäuſen, ee 
reichhaltiges Lager in ~*~ 


Wanduhren. N ig 
Julius Hempler.| (AR oy 
Uhrmacher, re — i 
Grandenz, Langeftrafe. _ 


Zum Weihnachisieste 


empfiehlt 


das Gold⸗, Silbermaaren⸗ 


Für Widderverkäuftr 


treten 


ein. 


von 
! - Damen-Pelz-Mänteln und die beliebten Pelz-Radmäntel in ber: 
und Ahren⸗Geſchäft schiedener Ausführung, Herren-Geh- und Reisepelze, Jagd. und 
Wirthschaftspelze, Schlittendecken, Fusssäcke, Fuss- 


von 
2 v —— taschen, Jagdmuffen, Muffen, Kragen und reizende Boas, 

0 Lianda Biſchofswerder Baretts, diverfe Formen, große Auswahl von Damen-Pelzfuttern, 

e Stoff. und Pelzmützen für Herren und Knaben, Teppiche, als 
fein woßblaſſortirtes Lager paſſeuder Zimmerſchmuck: Bären,, Wolfs-, Leoparden-, Fuchs., Dachs - 
Geſcheuke unter Zuſicherung der bil: und Angora- Decken, in allen Farben, empfiehlt billigſt (60) 
ligſten Preiſe und reellften Bedienung. Auswahlſendungen werden ſchnell ausgeführt. am 

Auch werden Reparaturen jeder 
Art correct und ſauber ausgeführt. Gustav Neumann, 

Hochachtend = 
(4403) C. Lianda.! 3 Kirchenſtraße 3. 


Kohlen 


deſte Marte, grusfrei, fowie (4311) 
Kloben⸗ und 


kleingemachtes Holz 
offerirt 


W. Rosenberg. 
Fr. Mueller, Neuenburg. 
Weihnachtsausſtellung 


iſt eröffnet. 

Empfehle mein großes, reichhaltiges Ze 
Lager in Schaumſachen und Baum 
confect ſchon von 80 Pf. per ½ Kilo 
en. Ferner Chocoladen, Figuren, 
engl. Tannenbaum Bisquits, Mar: 
zipan⸗Spielzeug, ſowie f. Fondants. 


£önigsberger Randmarſipau 1 Da 
im allen Größen, Thee-Confect tägl. x und Kippfäſſern 
friſch, Marzipaumaſſe, ebenſo Früchte bas Dresch maschinen, Bosswerke, 
zum Marzipanbelegen. NMNormalpflüge, Häckſelmaſchinen. Schrotmühlen, Reinigungs⸗ 
Thorner Pfefferkuchen von] maſchinen, Rübenſchneider, Oelkuchenbrecher, Thorner Breit⸗ 
Gustav Weese u. Hermann Themas. ſäemaſchinen, Kleekarren, Düngerſtreumaſchinen, Patent Schlör, 
Geinjte Pfefferkuchen von Theodor | ee Drillmaſchinen von V. Siedersleben & Co., Bernburg, Vieh⸗ 
Hildebrand Berlin. : waagen, alle Art. Pferderechen, Kartoffelſortirer, Ziegelpreſſen. HAS 
i Kaiſerſpringer, Holländiſche Gufi⸗ 
] und Kränterkuchen, Tranbrofinen, 
Schalmandeln, Feigen, Waluüſſe, 
Lamberts⸗ und Paranüſſe. 


Hochachtungsvoll & rewers, 
OSE a at Uhren, Gold: und Hilberwaaren:$andlung, 
ZB Rosenberg Westpr., 


empfiehlt zu anerkannt billigen, aber feſten Preiſen: 
Herren- und Damen-Taschen-Uhren, 
Begulateure, Wand- und Week -Uhren jeder Art. 


E. Drewitz, Thorn, 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗Fabrik und Keſſelſchmiede, 


— etablirt feit 1842 
empfiehlt 


mg simile Tendwirthschafl, Maschinen 1. Geräte 


zu angemeſſenen Preiſen und loulanten Bedingungen in den 
keliebteften Ausführungen. 


Neupateutirte 


Lulter⸗Schnell⸗Zümpfer 

einfach, billig, dauerhaft und un⸗ 

übertroffen in Leiſtung; geringſter 

Kohlenverbrauch; in Größen von 

160, 320, 460 und 630 Liter Juhalt. 
Ferner: 


Viehfutterdämpf- 
Apparate 


3 mit befonderem Dampfentwickler 


I 


BEE 


(6417) 


leiſte für deren gutes Gehen mehrjährige Garantie.) 
Uhrketten und Anhänger in allen Metallen. 


ey und Barometer. z 
LE Ringe, Broschen, Boutons, Colliers, Kreuze, 
E 9 


Armbänder, ſowie ganze Garnituren in Gold, Silber ꝛc. 
Trauringe werden zu jedem Preiſe nach Maaß innerhalb kürzeſter Zeit angefertigt. 


STOLPYPOM, © \ 
Hocker, Schemel, Ofenbánke, Truhen, Reparaturen on Uhren, Muſikwerken, Gold und Silberſachen, ſowie 
Bauerntische, Zücherschränke, Spiel- optifchen Artikeln werden dauerhaft und folide unter Garantie ausgeführt. 


u. Schreibtische, Staffeleien, Paneel - 
sophas, Wartburg- u. Schaukelstühle, 
Instr, Preislisten versende gratis 


Ein komplettes Kuaben⸗Neitzeng 


und franko. ſehr preiswerth zu haben bei F. Kanitzberg. 


Brillen u. Fince-e2 zrodenes Ccjuittmaterial Silberne 


in Gold, Nickel und Stahl, in feinem ruſſiſchen tiefern. Holz, offerire Herren Uhren 


Gläſer werden ſchnell und fauber ich in Stamm⸗ und Zopfwagre I. und 
eingeſchliffen bei (69) 15 e von 1/4" bis ide 
G. Schwittau, . 
vorm. L. Wolff, 
Obsrthounssiivais Nr. 84. 


Iulius Kusel, Wilhelmsmühle, |aweijúocioee Garantie, bet (4528) 
Thorn. (2772) G. Schwittau. 


es Engros-Preise Ss 2 


Mein großes Pelywanren-Zager|s 


bc, ona 


(Sämmtliche Uhren find mit nur guten Werken verſehen und : 


“MM Rathenower Brillen, Pince-nez, Thermometer h 


Remontoie, von 15 Mark an, unter 


7 


F. Kanitzberg, Graudenz, 


Herrenfivage Nr. 18 
empfiehlt als Speztalität: 


Engl. Damen und Hervenfiittel, Iaumzenge, 
volt, Equipicung für Offiziere jeder Eruppengattung 


Es wird nur gutes Material verarbeitet und 5 bis 10 pCt. bili im! 
Oſffizier⸗Verein verkauft. A ee e ay 


SETI 


RE EEE 3 o: 
E aE 
; 7 N EB 


Lupinen⸗ 
Entbitterung.] 


Einfachſtes und ſicherſtes Ber. BN 
fahren mit unſerem R 


ede Dämpfer B l. 


Ferner offeriren wir in großer Auswahl: ihe 


Getreide⸗Reiuigungsmaſchinen 


für alle Getreidearten als: 8 
Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Mais, 
Erbſen, Widen, Bohnen, Oelſaat, 

Klee, Lucerne und Grasſämereien. 


Hücſel⸗Maſcinen, 
Rübenſchneider firgandbetk. 


Leiſtung p. Stunde ca. 40 Hektoliter, 


Oelkuchenbrecher, 
Exeelsior-Schrotmühlen. ! 


Bewährteite Conſtruktion, große Leiſtung, 
ſehr geringe Abnutzung. 7 


121. 


* | 
u 


Jagdtaschen, Gewehrfutterale, Reiseta schen, Hand- 
taschen, Schul-, Markt- und Schlittschuhtaschen, Reise- 
Koffer vorschriftsmässige Offizierkoffer (1 Mk. 50 Pf. 
billiger als im Offizier-Verein) j 


bei F. Kanitzberg. ' 
Ucberall vorrat ig. Man ache genau 


h. Voigt, Wiirz- 
(1223) 


Im das Deſte. Lee 
: auf Gtiguette und Firma: 
burg. Sanvibevot: Fritz Kyser in Graudenz. 

TT.... EP EY BN IEHFE: 


Könieshorgen Maschinenfabrik acces. Könlesdorg um. 


€ liefert unter conlanten Bedingungen Compound: u. Eineylinder⸗ 
(EN Dampfmaſchinen neuefter Conſtrukt. unt. Gavautic f. geringiten 
j 2 Dampf-Verbraud, 


Locomobilen, 
Componnd⸗ u. Ef 
pauſious⸗Eincylin⸗ 
der mit Präciſtous⸗ 
Steuerung a. Auszieh⸗ 

u. Locsmotivkeſſeln. 
Keſſel beſter Conſtruc⸗ 
tion für alle Zwecke, 


Walzen vollgatter, 
— Porizoutalgatter, 
Turbinen nach eig. 
Patienten. Walzen⸗ 
tühle. Sichtmeſchi⸗ 
fa EN. Dampfdreſch⸗ 
„ maſchinen u. Locomo⸗ 


=) 


= oS Pude 
Ga 1 


gen Vedingungen übernommen. — Abtheilung f. landw. Maſchinen. Meierei⸗ 
anlagen mit Patent⸗Balance⸗Centrifuge (50 Anlagen im laufend. Jahre ausgeführt. 


E 


Carl Beermann, Bromberg, 
empfiehlt 
Kartoffel-Ausgraber, Karkoffel⸗Jarkirmaſchinen, 
Rofwerke, Preſchmaſch inen, Hüdfelmafdinen, Bübenfäpneider 
Korureiniger, 


Trieurs, 
Univerſal⸗Schrotmühlen 
für Pferde⸗ und Dampfbetrieb, 


Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheilet, 
Viehfutter -Dampf-Apparate, 


GS Transportable Vichfutter- Kodhefel, De 


Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. 
WS” Preislisten gratis und franko. “ea 


Reparatur⸗Werkſtatt auer eet. 


(8455) 


aller Art. 


EA Cl bilen. (Theilz. geſtatt 
GComplette Aulagen werd. binnen kurzer Zeit unt, voller Garantie u. günſt⸗ 


Vertreter für Pommern: Herr Ingenienr Fr. Horn, Colbergermünde⸗ 
Fur Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108 
Spezial⸗Ingeni-ur für Meiereien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. 


